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Die ötö« ie LiesO-texs Verfrühte Siegesgesünge der Sowjetdichter Itaüaoe«
Von

Alkreck koosnderg

Jeder Nationalsozialist hat -in der Minute , als der
Führer erklärte , jetzt endlich offen sprechen zu können,
ein Gefühl unendlicher Erleichterung gehabt . Wir alle
haben gewußt , welch eine Ueberwindung und welche
Härte einer nüchternen Staatseinsicht notwendig gewe¬
sen sind , um den Vertrag mit der Sowjetunion 1939
herbeizuführen . Wir haben den Bolschewismus als die
.extremste Erscheinung der marxistischen Gedankenwelt,
als unsern Todfeind vierzehn Jahre bekämpft , und wir
haben erlebt , wie nach der Machtübernahme alle seine
asfenen und getarnten Freunde in der Welt eine Hetze
gegen Deutschland entfachten , aber wir haben uns nicht
in eine lebensferne Ideologie verstiegen , als ob das
deutsche Volk nun dazu „ausersehen " sei, irgendwo einen
Kreuzzug gegen Moskau zu führen , um unter Aufopfe¬
rung Deutschlands die Errettung der ganzen übrigen
Welt gegen Moskau zu führen und unter Aufopferung
Deutschlands die Errettung der ganzen übrigen Welt
zu sichern . Vielmehr lebte .in ' der deutschen Politik der
einzige Wille , den uns anfgezwungenen Riesenkampf
um Europa mit einem Mindestmaß von Opfern an
deutschem Blut durchzuführen , und der Pakt mit der
Sowjetunion hatte zur Ursache , durch eine kalte Staats¬
raison Deutschland vor einem gleichzeitigen Zweifron¬
tenkrieg zu bewahren und damit die Chancen des Sie¬
ges im Westen entscheidend zu erhöhen.

Heute , wo durch die dauernden Erpressungen durch
den Bolschewismus der Kampf um die nationalsoziali¬
stische Revolution und ein verjüngtes Europa in das
Stadium der letzten Entscheidung eingetreten ist, dürfen
wir wohl aussprechen , daß dieser für den Führer
schwere ^ aber von der Staatsnotwendigköit diktierte
Entschluß wohl Zehntausenden und aber Zehntausenden
deutschen Soldaten das Leben bewahrt und die gesamte
Kampfkraft der deutschen Wehrmacht entscheidend ge¬
steigert hat.

In Moskau war man sich 1938 offenbar darüber im
klaren , daß die Parole allein nicht mehr zum Siege aus¬
reiche. Jiy Jahre 1918 hoffte man nicht zu Unrecht , an¬
gesichts der furchtbaren sozialen Nöte in vielen Völkern
wie in Osteuropa durch dauernde Revolten und Atten¬
tate auch in den andern Staaten zum gleichen Ziel zu
gelangen . All die wüsten Räterepubliken , die Anschläge
auf dem Balkan und schließlich die Revolte in Spanien
waren stärkste Attacken des Bolschewismus gegen Europa.
Diese Attacken haben die Einwohner der Sowjetunion
Milliarden über Milliarden gekostet , haben furchtbares
Unheil gebracht ; aber nicht ' zum Siege geführt . Die
Abwehrkraft der Kulturnatienen war doch zu stark , um
selbst in schwerer Not einem Selbstmord zu erliegen.

Als Stalin 1938 zum erstenmal auf dem kommunisti¬
schen Parteitag auf einen Angriff gegen Deutschland
verzichtete , mußte das als ein Symptom der nüchternen
Erkenntnis der entstandenen Lage geweitet werden . An¬
gesichts der steigenden Aggressivität der englischen Ein¬
kreisungspolitik ging Moskau dazu über . an Stelle der
unmittelbaren Weltrevolution durch Revolten den Ver¬
such zu unternehmen , durch Schllrung der Verwicklung
zwischen Deutschland einerseits und England -Frankreich
andererseits die Zerbröckeiungstatkti ! unmittelbar am
Rande des Sowjetterritoriums einzuleiten . Die Taktik
war an sich klar , und die Gefahr deutlich , jedoch mußte
sie als bedeutend geringer erscheinen als ein unmittel¬
barer Zusammenstoß der Sowjetunion mit Deutschland.
Moskau selbst schätzte seine militärischen 'Kräfte sehr
nüchtern ein , wollte zudem Zeit gewinnen und führte
die Politik , des Zurllckhaltens . . . . 7,

Wie erpresserisch die Sowjetunion in diesen zwei Jah¬
ren vorgegangen ist , hat der Führer in seinem großen
Aufklärnngsaufruf dem deutschen Volk bekanntgegeben.
Dieser Aufruf zeigte uns allen aber auch . wie unab-

(Fortsetzunp aus Seite 2 )

Seit wann gibt es eigentlich eine „bolschewistischeKultur"!
krv. Stockholm,  23 . Juni . lVZ .-Eigenbericht .) Die

Bestätigung dafür , daß Sowjetrußland einen Angriff
aus Deutschland seit langem vorbereitet hat , liefert eine
recht unverdächtige Quelle : der Moskauer Korrespon¬
dent des Reuterbüros . Er drahtet , daß Sowjetrußland
von dem Kriegsausbruch mit Deutschland nicht unvor¬
bereitet getroffen worden sei. Während der ganzen letz¬
ten Monate hätten die bolschewistischen Armee und die
zivilen Berteidigungsorgane unaufhörliche Vorberei¬
tungen getroffen . Seit dem Frühjahr 1949 sei die
Sowjetarmee reorganisiert und in durchgreifender Weise

verstärkt worden . Während des ganzen Frühjahrs 1941
seien Manöver mit Spezialverbänden abgehalten worden.

„Aftonbladet " bringt einen Auszug aus einem
kuriosen Aufsatz der Moskauer „Prawda ". „Das der
Sieg den Sowjets sicher ist" , heißt es darin , „steht außer
allem Zweifel . Unsere Sowjotdichter waren nicht un¬
tätig . Sie haben schon Siegesgesünge gedichtet , in de¬
nen die Strophe , der letzte Kampf ist unser -, durch¬
gängig das Leitmotiv bildet . Die bolschewistische Kul¬
tur , schreibt das Moskauer Parteiblatt , „steht so hoch,
daß sie von der deutschen nicht erreicht werden kann ."

Planmäßiger Verlauf der Kämpfe im Osten
Berlin,  23 . Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Im Osten verlausen die Kämpfe des Heeres gegen die
Rote Armee planmäßig und erfolgreich . In der östlichen
Ostsee stießen Schnellboote in die Küstengewässer der
Sowjetunion vor und versenkten ein Kiistenwachboot
und vier scrndliche Handelsschiffe mit zusammen 5959
VRT . Im Schwarzen Meer wurde ein gemischter deutsch-
rumänischer Verband leichter Seestreitkräste bei einem
Erkundungsvorstoß erfolglos durch eine -Sowjetküsten-
batterie beschossen. Lm Kampf gegen Großbritannien
versenkten Unterseeboote im Nordatlantik und westlich
Afrika sechs feindliche Handelsschiffe mit zusammen
28 599 VRT . Die Luftwaffe vernichtete im Seegebiet
um England drei Frachtschiffe mit zusammen 11999
BRT . und erzielte Bombentreffer schweren Kalibers auf
zwei weiteren großen Handelsschiffen . Kampfflugzeuge
griffen in der letzten Nacht Hafenanlagen an der
Themsemiindnng , Flugplätze in Nordschottland und mili¬
tärische Ziele an der englischen Südoitküste mit gutem
Erfolg an . Bei einem Tagesanflug einzelner britischer
Kampfflugzeuge unter Jagdschutz zur Kanalkiiste wurden

in Luftkämpfen elf , durch Flakartillerie und ein Vor-
postenboot zwei britische Flugzeuge abgeschossen. In
Nordafrika griffen gestern deutsche und italienische
Flugzeuge feindliche Stellungen und Vorratslager bei
Tobruk an . In der Abwehrschlacht bei Sollum vom
15. bis 17. Juni wurden 237 britische Panzer vernichtet.
Außerdem konnten 12 gebrauchsfertige Panzer , 19 Ge¬
schütze, 74 Lastkraftwagen sowie zahlreiche Handfeuer¬
waffen und Munition erbeutet werden . Mehrere hundert
Briten wurden gefangengenommen . Ein stärkerer Ver¬
band deutscher Kampfflugzeuge belegte in der Nacht
zum 23. Juni den britischen Flottenstützpunkt Alcxandria
mit Bomben aller Kaliber . Im Hasengebiet wurden
erhebliche Zerstörungen angerichtet . Britische Kampf¬
flugzeuge warfen in der letzten Nacht eine geringe Zahl
von Spreng - und Brandbomben im westlichen Reichs¬
gebiet . In Bremen  und anderen Orten entstanden
Gebäudeschäden in Wohnvierteln . Nachtjäger und Flak¬
artillerie schössen drei der angreifenden Flugzeuge ab.
Die Rote Luftwasfe warf mit schwächeren Kräften in
Ostpreußen Bomben , ohne nennenswerte Wirkung zu
erzielen . Oberstleutnant Mölders errang am gestrigen
Tage seinen 72. Lustsieg.

Viv ersten bolseliewisti - elion 8 »iilaten verüon entnakknet . Dieben ckvn Kolonnen unserer über äio
8orvzstKrcns!e vöiAeiienilen ll'riippe » iiiarscbioren ckie ersten KekruiKenen rm ilen riiebnÄrtixen Saiiimel-
laZern . , Ankn.: Zcbsrt

„Vor ersehnte KreuMg gegen den volschewismus"
Die europäische Misston Ses Nationalsorialismus aus der ganzen Äelt erkannt

! ° rlin , 23. Juni . lVZ .-Eigenv - richtl . Wenn man
dem vieltausendstimmigen Chor der WeltprEe , w-

t sie unvoreingenommen und klarschauend die Hinter-
nde und die Tragweite der gegenwärtigen Ausein-
ersctzunq mit dem Bolschewismus erkennt und oar-
i , die amtliche Mitteilung herausgrent , die , n ,to¬
nischen  Zeitungen abgedruckt und wird,

spricht diese Stimme für ' Erleichterung und Eenng-
ng, die der Eegenschlag des Führers d"
chenschaftcn Moskau —London bei allen rechtlich den-
ücn Kulturvölkern ausgelöst hat : „Die deutsche k-lchr-
ht . die einen Ausdruck der national,oziali,ti )chen Ne-
ution darstellt , unternimmt ein giganti,ches De-
lungswcrk . Der Krieg der Achsenmächte und ihrer
rbii'ndcten richtet sich nicht gegen das ru„ische -kolk,
dern gegen die Streitkräste des Kommunismus De
stzcitige deutsche Gegenangriff gegen die bot,chcw >-
tzc Jilteroentionsdrohung findet die Zustimmung alle
lturvölker ". Man kann von Hauptstadt zu vaupr-
>t in Europa und Uebersee bei den Freunden oer
eierpakt-Partner und in ieltener Einmütigkeit ach

den Neutralen den günstigen Widerhall der P -
mation Adolf Hitlers und der Verlautbarungen
bbentrops registrieren — die Welt hgtte mit sa'sungs-
em Staunen und Erschrecken bemerken musien wie
h nach dem Abschluß des nunmehr schmählich^
'chcncn deutschen Nichtangriffspaktes die SowlA
e zynische Gewaltpolitik fortgesetzt haben , und st- yr
n endlich die Stunde der Abrechnung , gekommen.
Sleibt man zunächst bei den römischen Blattern so
klt neben der begeistert aufgenommenen Kampsparole
rieg den Sowjets !" die nachdrückliche Feststellung nn
»rdergründ, daß die Machthaber im Kreml „sich selvst

entlarvt und sich schon seinerzeit bei der Unterzeichnung
des Paktes vom August 1939 eines glatten Meineides
schuldig gemacht " Hütten . Andererseits wiR > bötont , daß
jedes weitere Zögern seitens Deutschlands geheißen
hätte , „Stalin zu unterstützen " (Popolo di Roma ") .
Aehnlich schreibt auch „Carriere della Sera " , wenn sie
sagt , „die neue Barbarei sei im Anzug gewesen und
man hätte sie aufhalten müssen , bevor sie günstige Aus-
fallsstellungen für eine weitere Invasion geschaffen
habe ". „Popolo d' Italia " nennt den entscheidenden Waf-
fengang gegen den Bolschewismus einen „Krieg der
Klärung " — es genüge nicht , daß die Engländer und
die Plutokratie allein aus Europa ausgeschlossen wür¬
den , sondern man müsse auch den Kommunismus ver¬
treiben : „Stalin hat selöst das Todesurteil des Bolsche¬
wismus unterzeichnet !"

„Rußland hat sich mit England zusammengetan und
ist deshalb der gemeinsame Feind des Dreierpaktes !"
Diose eindeutige Schlußfolgerung in der gesamten
japanischen  Presse läßt erkennen , daß man in
Tokio amtlich wie in der breiten Oefsentlichkeit die tat¬
sächliche Lage zu würdigen weiß und , wie ausdrücklich
betont wird , den Schlag gegen Rußland durchaus im
Kausalzusammenhang mit dem Krieg gegen den engli¬
schen Imperialismus begreift . Wie z. B . die nationali¬
stische „Tohokai " zur künftigen Haltung im Ostkonflikt
ausführt , liege die Aufgabe Japans vor allem darin,
- die bisherigen Erfolge gegen England und Amerika
sicherzustellen " , womit klar unterstrichen wird . daß die
politische Linie Japans nach wie vor un¬
berührt  bleibt . So deckt sich die allgemeine japanische
Auffassung genau mit der Auslassung des Italieners

Ansaldo im römischen . Rundfunk , nach der hier „ein
politisches Faktum von ungeheurer Bedeutung " vor¬
liegt , das alle Achsenpartner gleichmäßig betrifft . Die
gleiche Auffassung herrscht in allen anderen mit den
Achsenmächten befreundeten oder von ihr befriedeten
Ländern vor . Besonders die Völker , die geschichtlich oder
geographisch Beziehungen zu der UdSSR . ausweisen,
sind durch die jüngsten Ereignisse im europäischen Osten
tief beeindruckt und zu einer klaren Stellungnahme schick¬
salhaft aufgerufen . In diesem Zusammenhang fesselt
besonders die Aufnahme bei den Tschechen,  für die
Moskau von jeher hoch im Kurse stand . Nach dem Zu¬
sammenbrach der Politik eines Benejch , die in der
„Achse Paris — Prag — Moskau " gipfeln sollte , sind
die Tschechen trotz der einstmaligen kommunistischen Ver¬
seuchung skeptisch und hellhörig geworden — so wird
durchweg das Spiel Moskaus als „Verrat am neuen
Europa " angeprangert , zu dem sich Zeitungen wie das
Präger Arbeitergewerkschaftsblatt bei dieser Gelegen¬
heit noch einmal nachdrücklichst bekennen : „Der Verrat
am neuen Europa geht auch die Tschechen an ." Und
wenn „Azet " schreibt : „Wir gehörten zu denen , die
naiv an den „Onkel aus dem Osten " glaubten und schwer
enttäuscht wurden ", so gibt es gleichzeitig seinem Be¬
dauern für das russische Volk Ausdruck , „das durch die
jüdisch -kommunistischen Machtchaber in den Krieg ge¬
hetzt wurde " . Naturgemäß herrscht bei den Slowaken
stürmische Begeisterung für die befreiende Tat des Füh¬
rers , wie auch das jüngste der aus den Fesseln von
Versailles erlösten Völker , die Kroaten,  die vollste
Sympathie für die Haltung der Achsenmächte gegen . die
Sowjets zeigen . (Siehe auch Seite 2) .

Die Knechtung der Völker im ehemaligen Ruhland

k. Dill. „Kein Zweifel , die kleine Zahl der sowjetischen
und sowjetisierten Arbeiter im Meer des .Chauvinis¬
mus ' großrussischen Lumpengesindels würde ertrinken
wie die Fliege in der Milch " — mit diesen Worten
dokumentierte einst der Oberbolschewist Lenin in einem
Schreiben an das Zentralkomitee der Komintern seinen
abgrundtiefen Haß gegen die nichtrussischen Völker
innerhalb seines Terror -„Siaaies " , gleichzeitig aber
auch den Mangel an entsprechender substantieller Be¬
deutung der eigentlich sowjet - r u s s i s che n Elemente.
Ein Vielvötkergemisch wurde von einer dem Rassechaos
verfallenen Minderheit unter die Knute des Bolschewis¬
mus gezwungen . Selbst unter Zugrundelegung sowiet-
amtlicher Ziffern ergibt sich schlagend die Tatsache , daß
die Tyrannei Stalins und seiner Henkersknechte weit
mehr Nichtrussen als Angehörige russischer Nationalität
im engeren Sinne trifft . 42 Millionen Slawen
(Ukrainer und Weißruthenenj , 39 Millionen Turkestanen
und Kaukasier , 5 Millionen Kosaken sowie je 2 Millio¬
nen Georgier und Armenier stehen unter dem drako¬
nischen Regiment der blutbefleckten Machthaber weniger
Millionen des Moskauer Gebietes . Selbst innerhalb der
einzelnen „Gliedstaaten " und angeblich autonomen Ge¬
biete , wie den „Republiken " der Ukraine (31,5 Mill.
Einwohner ) , Weißrußlands (5,4 Mill .) , Aserbaidschans
(2,9 Mill .) , Armeniens (1,1 Mill .) , Turkmeniens (1,3
Millionen ) , Usbekistans (5 Mill .) , Tadschikistans (1,3
Millionen ) , Kasakstans (6,7 Mill .) , Kirgisen (1,3 Mill .) ,
vor allem aber in der sogenannten Föderativen Sowjet¬
republik mit der Hauptstadt Moskau (RSFSR ) , ist
dem jeweils namentragenden Volk ein buntes
Gemisch von Nationalitäten ausgeliefert . Wobei
zu bedenken ist, daß 2,5 Millionen Juden  bei
der Knechtung aller nicht von sich aus bolsche¬
wistisch eingestellten Völker das Zepter schwin¬
gen . Alle die nichtrussischen Völkergruppcn waren 1917
und 1918 bestrebt , selbständige Staatsgebilde ins Leben
zu rufen , ja , die Moskauer Räteregierung hatte den
größten Teil der genannten Territorien bereits staatlich
anerkannt und entsprechende Verträge geschlossen. Da¬
mals schon aber zeigte sich, was von Pakten , die mit
dem bolschewistischen Zentralregime geschlossen werden,
zu halten ist : die wirtschaftliche und soziale Zerfahren¬
heit der Nationalitäten des früheren zaristischen Rei¬
ches benutzte das rote Verbrechergesindel im Kreml da¬
zu, mit seiner blutdürstenden Soldateska bis zum Jahre
1921 Weißrußland , die Ukraine , Nordkaukasien , Tur-
kestan und die transkaukasischen Gebiete unter sein ent-
seelendes Eewaltregime zu zwingen . Ohne offizielle
Kampfansagen und unter wahrhaft haarsträubenden
Borwänden gingen die Trabanten Lenins an ihr furcht¬
bares Vernichtungswerk . Geflüchtet « Angehörige der
brutal unterdrückten Völker bestätigen , daß die bolsche¬
wistischen Imperialisten bei ihren Unterjochungsfcld-
zügen die totalitären Tendenzen des Zarenreiches an
Schärfe noch- weit übertrafen.

Das zuvor in Moskau verkündete Selbstbestimmungs¬
recht der Nationalitäten wurde mit beispiellosem
Zynismus ignoriert und das Heer der „ imperia-
listischen Polizei münner " des Kreml,
wie der kommunistische Häuptling Lenin sich selbst aus-
drückte , ebnete den verräterischen Minderwertigen , dem
jüdischen Ausbund der Menschheit, ' -zwischen Leichen-
bergen den Weg zur grausamsten aller Diktaturen . Jede
nationale Regung — einerlei , in welchem Gebietsteil
sie sich bemerkbar machte und mit welcher Zielsetzung sie
auftauchte — wurde mit Hilfe eines Folter - und Hen¬
kersystems unterdrückt , das jeder Beschreibung spottet.
Kein kulturelles Eigenleben in der gewaltsamen So¬
wjet -Konstruktion , das nicht vom Pesthauch der Komin¬
tern vergiftet wurde ! Die jesuitische Weisung Stalins,
dieses seit drei Jahrzehnten von seinem eigenen georgi¬
schen Volk bitter gehaßten Tyrannen : „Kulturen der
Völker sollen der Form nach national , dem Inhalt nach
aber proletarisch (d. h. kommunistisch ) sein " , mußte sich
bei der Drosselung der Nationalitäten sehr bald geradezu
verheerend auswirken.

Es gibt , wie man weiß , einen Fetzen Papier , auf dem
so etwas wie eine Sowjet -Verfassung „niedergelegt"
wurde . In dem teils von Phrasen , teils von kriminel¬
len welirevoluiionären Doktrinen strotzenden Schrift¬
stück ist hochtrabend die Bildung eines Nationali-
tätenrates  vorgesehen . Tatsächlich ist ein der¬
artiges Gremium auch mehrfach zusammengetreten —
was auf seiner Schattenbühne ablief , war jedoch nur
ein höchst tragikomisches Schauspiel . Es war den roten
Volksfeinden nämlich nur daran gelegen , sich ein parla¬
mentarisches Instrument zur lückenlosen Registrierung
und heimtückischen Ausmerzung nationaler
Restbestände  zu schaffen. Schon den Wahlbcstim-
mungen dieser seltsamen Körperschaft,wurde eine Form

.. . . .

Vnsror ? « ss88p ! osoL

An der Ostfront nehmen die militärischen Operationen
ihren planmiihigcn und erfolgreichen Verlauf.
Die deutschen Luftangriffe gegen die englisch - Insel neh¬
men ihren Fortgang.

Alexandrien wurde erneut von deutschen Bombern heim¬
gesucht.

In Moskau sind Massenvcrhastungcn im Gange.
Der Größcnwahnsinn der bolschewistischen Vötkcrberheher
überschlägt sich in verfrühten Siegcssnnsarcn.
T !c Türkei hat im Zusammenhang mit der deutsch-
riiisiichen Auseinandersetzung eine Nentralitäts -Grklärnna
abgegeben.

Churchill bekannte sich osscn als Kompliee der bolschewi¬
stischen Verräter « .

Der Foeke - Wuls - .gamv erhielt als erste Siedlung des Gaues
Wcser -Gms die Bezeichnung „ Mustersiedlung ".
Ab sofort tritt das Tanzderbot wieder in Arast.



gegeben', die lediglich ausgekochte Totengräber der Volks-
minspflege willkürlich abgegrenzte Berwaltungsgebiete
„vertreten " ließ . Bei allen Tagungen des „Nationali-
tätenrates " lag der Schwerpunkt der Vorgänge bei den
jüdisch-bolschewistischen Moskauer Drahtziehern , und
was von Zeit zu Zeit in die Oeffentlichkeit drang,
waren knappe Meldungen über serienweise erfolgte
Absetzungen regionaler Regierungschefs , Vollzugspräsi¬
denten und leitender Sekretäre . „Sie haben natio¬
nalistische  Absichten gehabt ", so lautete gewöhnlich
die Begründung für die Beseitigung dieser unbequemen
Sprachrohre antizentralistischer Bestrebungen . Wir er¬
innern uns in Verbindung hiermit der - zahlreichen
grotesken Schauprozesse , die auch der Außenwelt den
wahren  Charakter der in Gens mit großem Tamtam
beweihräucherten Nationalitätenpolitik Stalins offen¬
barten.

Das kommunistische Regime sowie die gesamte bol¬
schewistische Macht erscheinen den nichtrussischen Völkern
der IldSSR ., so schrieb 1936 ein namhafter , im Aus-
land tätiger Tränskaukasier treffend , „in jeder Hinsicht
fremd, weil von außen her aufgezwunge  n".
Auch den baltischen Randstaaten wurde entgegen allen
Abmachungen mit dem Reich in dem Zeitpunkt , da
Deutschland seine Kräfte im Westen konzentrierte , das
antinationale Moskauer System hinterhältig aufge-
zwungen . Europa mit allen seinen Kulturnationen sollte
nach dem satanischen Plan des Kreml an das Messer
der roten Imperialisten gebracht werden . Die Annexion
des Baltikums und Bessarabiens war nur als eine Art
Vorspiel für den großen Raubzug der Moskowiter nach
dem Westen gedacht. Die Vorbereitung des ungeheuer¬
lichen Anschlags der Sowjets auf die g e s a m t e 'Kultur-
welt unseres Kontinents ist, wie die Note des Berliner
Auswärtigen Amtes an die Sowjetregierung hervor¬
hebt , dokumentarisch erwiesen . Die Pressestimmen der vom
Bolschewismus bedrohten außerdeutschen Staaten legen
Zeugnis davon ab , daß dieKulturträger die Gefahr in
ihrem vollen Umfange erkannt haben , ja , den Kreuzzug
des nationalsozialistischen Deutschland und seiner , Ver¬
bündeten als eine Befreiung von einem auf Europa
lastenden Alpdruck würdigen . Auch sonst trifft die öffent¬
liche Meinung des Auslandes den Nagel auf den Kopf:
Das scharfe deutsche Schwert wird den Todfeind der
Nationen unschädlich machen und damit die Zukunft der
Alten schöpferischen  Welt endgültig retten ! ,

Ver italienische Welirmachtsbericht
Rom,  23 . Juni . Der italienische Wehrmachtbcricht

vom Montag hat folgenden Wortlaut : Das Haupt¬
quartier der Wehrmacht gibt bekannt : „In Luftkämpfcn
über Malta haben italienische Jäger ein Hurricane-
Flugzeug abgeschossen. Britische Flugzeuge wurden im
mittleren Mittelmeer von italienischen Jagdfliegern
gestellt . Ein Blenheim -Flugzeug wurde abgeschossen.
Zwei weitere Blenheim -Flugzeuge wurden von der
Flak italienischer Torpedoboote abgeschossen. In Nord-
afrika hat die Luftwaffe der Achsenmächte ihre Angriffe
gegen Versorgungsanlagen , Stellungen und Unter¬
künfte des Feindes in Tovruk fortgesetzt . Britische Flug¬
zeuge führten einen neuen Angriff gegen Benghss . In
Ostafrika hat ein Vorstoß der italienischen Besatzung
von llolchefit (Gondar ) starke feindliche Trupps in die
Flucht geschlagen ."

Ein italienisches Wasserflugzeug hat , wie ein Sonder-
bericht der Stefani amtlich bekannt gibt , bei einem Auf¬
klärungsflug über dem zentralen Mittelmeer ein feind¬
liches U-Voot angegriffen und es durch eine Bombe
versenkt.

Ver fülirer empfing Pasolini
Berlin , 23 . Jupi . Ter Führer empfing am Montag in der

Neuen Reichskanzlei in . Gegenwart von Reichsminister Dr.
Goebbels den Königlich -Italienischen Minister für Volks¬
bildung , Alessandro Pavolini . Eine Abteilung der ft -L« it >-
standarte erwies bei der An - und Abfahrt die militärischen
Ehrenbezeigungen.

NeutraliMserklStllng Vor lürkei
Ankara,  23 . Juni . Wie aus amtlicher Quelle verlautet,

hat sich die Regierung der türkischen Republik in Anbetracht
des Krieges zwischen Deutschland und der Sowjetunion ent¬
schlossen , die Neutralität der Türkei zu erklären.

„Daß die berüchtigten Methoden der Komintern , mit dem
Ziel « der inneren Aushöhlung aller Sowjetrußland als
deute lockenden Staaten überall dort sich geltend machten , wo

diese Methoden ein rascheres Erreichen der verwerflichen Ziele
Moskaus versprachen , muß noch besonder ? betont werden . "" In

" ' ' ' gestrigen Leitartikels schlich sich ein finn-diesem Satz unseres _ .. . . . . .
entstellender Druckfehler ein . Er sei mit der richtigen Wieder¬
gabe des Satzes ausgemerzt.

London klammert sich an die „AtempauseFF

lfturchill verspricht die übliche - kille" — Neroöse SesHSstigkelt im foreign Slftce
wli . Berlin,  23 . Juni . ( BZ .-Eigenbericht .) Nichts hat

eindeutiger vou englischer Seite her bestätigt , daß die deutsche
Feststellung über das Komplott Londons und Moskaus in
vollem Umfange richtig ist als die Rede , die Churchill am
Sonntag über den englischen Rundfunk gehalten hat . Eigen¬
tümlicherweise hat der britische Premier diesmal nicht , wie
im Falle Jugoslawien , frohlockt über den neuen Bundes¬
genossen , sondern er hat überraschenderweise «ine große
Schimpfkanonade bvm Stapel gelassen , die ganz offenbar das
Produkt einer schweren Enttäuschung ist — nämlich der Ent¬
täuschung darüber , daß die Teutschen nicht gewartet haben,
bis die letzten Vorbereitungen der bolschewistischen Vertrags¬
brecher beendet waren.

Churchill hat in seiner Rede hervorgehoben , daß er durch
den Verlauf der Entwicklung nicht überrascht worden sei.
Das ist verständlich , da er za schon wiederholt in seinen
Kriegsreden die Sowjetunion als eine Art latenten Bundes¬
genossen behandelt hat und von seinem Moskauer Vertreter
lausend über den Stand der Dinge orientiert worden ist.
Er hat ja auch , wie er weiter betont , die Sowjetunion ge¬
warnt „ wie vorher andere ", die dann an der britischen
Bundesgenossenschast zugrunde gegangen sind . Und Herr Chur¬
chill ist nicht optimistisch in bezua auf die Länge der Atem¬
pause , die der Einsatz der Sowjetunion Britannien bringen
könnte . Denn er weiß genau , welche Vorbereitungen die
Bolschewisten an der ganzen Ostgrenze des Reiches getroffen
haben und er kommt dennoch zu einem Zusatz : „ Ich kann
nur hoffen , daß diese Warnungen nicht unbeachtet geblieben
sind ". Weiter geruht Churchill wörtlich die „ berühmte " Hilss-
sormulierung , die früher Polen , Norwegen , Holland , Belgien
usw . gegeben worden sind , nämlich jede — in diesem Fall
allerdings nur : technisch « und wirtschaftliche — Hilfe zu
leisten , die in seiner Macht stehe , und die der Sowjetunion
wahrs >I)einlich von Nutzen sein werde ( I) . Churchill ist genau
informiert , was in seiner Macht steht , er kennt die Fülle
flehentlicher Hilfeschreie an die USA . , mit deren Hilfe allein
Britannien hosst , den Krieg weiter führen zu können . Hier¬
aus wird auch der Aerger und die Wut Churchills verständ¬
lich , daß das Konzept des gemeinsamen Komplotts der Pluto-
kraten und Bolschewiken durch dks Handeln des Führers
verdorben worden ist.

Die bisherigen englischen Stimmen verraten die Ver¬
legenheit angesichts der neuen taktischen Ausgabe , das nun
vor der Weltöffentlichkeit offenkundig gewordene Bündnis
Englands mit dem Bolschewismus Halsiiberkops vor aller
Welt plausibel zu machen und alle eigenen Kricgsgesolgsleute
bei der Stange zu halten » Schwedische Berichte verraten die
Nervosität in London sehr deutlich . Ihrem Zeugnis zufolge
wird in den englischen Negierungskreisen das Problem er¬
örtert , wie dem Eindruck zu begegnen sei , daß Deutschland
den neuen Kamps aus sich genommen habe als Verteidiger
der europäischen Kultur und als festes . Bollwerk gegen den
Bolschewismus . Besorgnisse werden in London ferner laut
wegen der Auswirkungen der Sympathien für Finnland
in vielen Ländern der Welt . Englands Verhältnis zu Finn¬
land ist in Dunkel gehüllt.

Der Londoner Vertreter der schwedischen Zeitung „ Nya
Daglight Allehanda " licsevt einen weiteren interessanten Bei¬
trag zur Aufklärung des englisch -sowjetrussischen Kriegszu-

sammenspiel » durch die Mitteilungen , daß nach zuverlässiger
Information Churchill die ' auffälligen englischen Einflugver-
suche gegen daS Festland in der letzten Woche „ im Zusammen¬
hang mit Nachrichten von der deutsch -russischen Grenze moti¬
viere und daß Cripps das englische Kabinett über ^ die Ênt-

I ' ' " . .Wicklung , der Ereignisse voll aus dem lausenden gehalten habe.
Also zur Ermunterung Sowjetrußlands veranstaltete Chur¬
chill . die englischen Angriffe aus die deutschen Wohnviertel.
Darin soll auch die weitere .. kriegerische Hilfe " sür den Sowiel-
krieg ' bestehen . ' . ^

England ist allerdings in bezug auf die Möglichkeiten der
russischen Kriegssiihrung sehr zweifelnd eingestellt , beson¬
ders was die Leitung der Roten Armee betrifft , aber man
hosst , daß die Rüsten wenigstens einige Monate aushalten
möchten . Dadurch werde sich die Lage — so meint London
zynisch — zu Englands Gunsten verändern . Aus dieser Hoff¬
nung basiert anscheinend das ganze englisch -russisch « Kr :egs-
znsammenwirlen . Schwedische Berichterstatter meinen freilich,
keine von den verantwortlichen Londoner Stellen wage an die
Verwirklichung zu glauben . Aus jeden Fall hosst London,
eine gewisse Atempause gewonnen zu haben.

Vernon Bartlett meint , ausschlaggebend sei jetzt das Ver¬
hältnis London -Moskau gegen den geinsinsämen Feind . Das
gleiche drückt die „ Times " folgendermaßen auS : „ Wer gleich
uns den Widerstand gegen das naziftische Herrschastsstrebcn
ausgenommen hat , wie spät dies auch geschehen sei , ist unser
Partner in dem gemeinsamen Streben und verdient alle
Aufmunterung und Hilfe , die wir in unserem eigenen Inter¬
esse zu vergeben imstande sind . Die Frage , w -e weit eine der¬
artige Hilfe in der nächsten Zukunft möglich wäre , würde
zweifellos schnell von den militärischen Sachverständigen der
beiden Länder geprüft werden . Die diplomatischen Mitarbeiter
der Londoner ' Zeitung kündigen die sofortige Rückreise des
englischen Botschafters Cripps nach Moskau an.

Im übrigen entfalten die Engländer eine fieberhafte diplo¬
matisch « Tätigkeit , die sich nicht nur auf Londoner Besprechun¬
gen erstreckt , sondern auch in Washington und anderen Plätzen
betrieben wird . Der 'USÄ .-Botfchafter für England , 'Winant,
suchte nach seiner Rückkehr zuerst Churchill auf , mit dem er
lange konferiert « , » m dann mit dem sowjetischen Botsätaster
zu verhandeln , der seinerseits wieder bei Eden war . London
verkündet mit Betonung , daß Lord Halifax wiederum mit dem
llnterstoatssekretär in Washington gesprochen habe . Die seit
längerer Zeit in aller Stille betriebenen Besprechungen Eng¬
land — NSA — Sowjetuqson werden nunmehr in aller Oef-
senklichkeit fortgeführt.

Die Engländer haben «S aber auch für nötig befunden,
ihren Botschafter in Tokio zum japanischen Außenminister
zu schicken . Zugleich betonen sie . daß der russische Botschafter
in der japanischen Hauptstadt gleichfalls im dortigen Anßen-
amt vorsprach und von den Japanern die Zusage der Neu
tralität verlangt habe.

Wie UP . 'berichtet , soll sich alsbald eine britische Militär-
mission , die wahrscheinlich aus Aeghpten kommen dürfte , nach
Rußland begeben , um eine „ Koordinierung der KriegSfüh-
rung " zu organisieren . Die britische Militärmission werde
sich , so berichtet die amerikanische Agentur , entweder nach
Moskau oder nach Tislis ( I) begeben . Die Engländer haben
es sehr eilig , die Moskowiter sür ihren Krieg zu auszunützen.

Segen Stalins „Nausch der Vernichtung
Vettere Stimmen nun deutschen Segenschlag aus die Sowjets

Berlin , 23 . Juni . (BZ .- Eigenbericht .) Daß die Nationen
. . . 'st : ' ' " .des Balkans , die ihren offiziellen Beitritt zum Berliner Pakt

bereits vollzogen haben , das richtig « Gefühl für die Un-
abwendbarkeit des jüngsten Schrittes der deutschen Neichs-
regierung haben , geht auch aus der Art der Aufmachung
und der Formulierung hervor , mit der die Presse in Buda¬
pest und Sosia das Ereignis im Osten anzeigen und kommen¬
tieren . „ Schändliches Doppelspiel des Kreml ", „ Stalin hat
einen historischen Fehler begangen " und so ähnlich lauten die
Schlagzeilen , unter denen von maßgeblichen ungarischen
und bulgarischen  Politikern und Journalisten zum
Ausdruck gebrächt wird , daß „ das Ziel Moskaus nicht nur
in der Erschwerung der Kriegsführung Deutschlands , sondern
auch in der Vorbereitung der Bolschewisierung ganz Europas
bestanden habe , was Deutschland natürlich nicht zulassen
konnte . "

-Wie - machhultig das heimtückische -Spiel derroten -Macht¬
haber auch dm nordischen  Länder beeindruckt hat , findet
in der Presse , von Stockholm , Oslo und Kopenhagen einen
Niederschlag , der weit über den Umfang hinausgeht , mit dem
man dort europäische Vorgänge zu betrachten pflegt . Das
norwegische Tqlegrammbüro würdigt insbesondere die Ver¬
dienste des Führers für die Rettung Finnlands , dessen Kampf
gegen den Bolschewismus von allen Norwegern mit der größ¬
ten Sympathie perfolgt werde , „ Stockholms Tidningen " weist
daraus hin , daß die Hoffnungen der Sowjetunion , als
„lachender Dritter " nach einer Ermattung der anderen euro¬
päischen ' Großmächte als Gewinner des Krieges hervorzu¬
gehen , zunichte ' gemacht werde . „ Aber Millionen von Euro¬
päern betrachteten Hitlers Fcldzug gegen Stalin als bey er-

Panzer nach vorn!
0er seind nutzt sein SelLnöe nicht aus — vesetzlsausgebung in der vordersten Linie

Von Kriegsberichter üsutnsnt Qsorg bischer
. . . .  23 . Juni . „ Angetreten ", „ angetreten " , sagt

kurz die Meldung durch den Droht von der vorgescho¬
benen Linie der Schützen und Pioniere zu den ' Stäben , in
die Hauptquartiere . Ein Augenblick weltpolitischer Bedeu¬
tung ist vorüber . Der gewaltigste Aufmarsch aller Zeiten
vollzieht sich. Warum wir Soldaten in diesen Kamps mar¬
schieren , hat uns der Tagesbefehl des Führers und Obersten
Befehlshabers der Wehrmacht gesagt , und gläubig stieg nach
der Verlesung dieses Befehls das „ Sieghcil " zum Himmel,
getragen von dem . Bewußtsein , das jeder im Herzen trögt,
der Führer wird es schon so richtig machen , zum Wähle
Deutschlands und damit sür uns selbst und unsere Familien.

Die erste Sommernacht des Jahres 194t neigt sich ihrem
Ende zu . Von Nordosten her beginnt der lohte Schein vor
Sonnenaufgang auszustrahlen . Unheimlich still und ruhig
liegt in diesen letzten Stunden das weite hügelige Gelände,
da ? bald Kampfgclände werden soll . Mit größter Ruh « sind
die Truppen in ihre Ausgangsstellungen gerückt und harren
nun des Befehls , der die Spannung lösen wird . Vom Feinde
ist nicht allzuviel zu beobachten . Nahe der Grenz « leuchten
Scheinwerfer aus Baustellen , auf denen der Rüste anscheinend
fieberhaft arbeitet . Auf die Minute genau , die Stoßtrupps
der Schützen und Pioniere erheben sich gerade aus dem Grase,
brausen Verbände der Luftwaffe über die antretenden For¬
mationen des Heeres hinweg seindwärts . Die Grenze ist
überschritten . Noch ist kein Schuß gefallen . Sichernd tasten
sich die Gruppen und Züge aus das sowjetrussische Gebiet
vor . Die Minenräumkommandos säubern minenverseuchtes
Gelände — puffend gehen diese gefährlichen unsichtbaren
Feinde des Panzers in die Lust . Auch jetzt noch leuchtet bei
ausgehender Sonne das Scheinwerserlicht auf den feindlichen
Baustellen der Befestigungslinicn , bis in die letzte Minute
scheint man dort arbeiten zu wollen . Jetzt krachen die ersten
Schüsse , MG .-Garben zerreißen die Stille während von Ferne
dumpf die Detonationen der Stukabomben herüberdröhnen.

Ter Stoß der geballten Kraft eines Panzerkorps hat be¬
gonnen . Eigene Artillerie nimmt ihr Feuer auf erkannte
Stellungen des Gegners aus , der sich nahe der Grenze nur
mit schwachen Kräften verteidigt . Unaufhörlich schieben sich,
den Schützen folgend , Einheiten der anderen Verbände über
die Grenze . Da und dort flammen Brände aus , öle Russen
haben in letzter Minute vor dem Rückzug Scheunen und Ge-

öf ^ in Brand gesteckt . Ueber der Stadt , in der starke

Truppenansainmlungen festgestellt waren , lagert drohend die
Explosionswolk « der "stukabomben . Unaufhaltsam dringen die
Kompanien und Bataillone in ihren Gesechtsstreisen in das
feindliche Gebiet . , Ter Gegner scheint nicht gewillt , sich zu
stellen , obwohl starke Eeländehindernisse . verschärft durch ganz
neu ausgeworfene Tankgraben und Panzerfallen , da ? Vor¬
rücken erschweren . Während noch Schützen und Pioniere,
unterstützt von ihren schweren Massen und der Artillerie , im
Kamps liegen , sind die Panzer aus ihren Bereitstellungen an¬
getreten und folgen den zu Fuß vorgehenden Verbänden,
warten aus den Befehl : Panzer nach vorn . Die ersten Nach¬
richten aus dem Korpsabschnitt ergeben das Billy daß der
Gegner die ihm von der Natur gegebenen Verteidigungs¬
möglichkeiten einer Fluß - und Seen -Enge nicht ausnutzen
will.

Mitten unter seinen Truppen , vorn bei der Pionierspitz « ,
die aus der breiten Straße nach dem kleinen litauischen
Städtchen vorgeht , ersäiemt plötzlich der Kommandierende
General . Durch eigenen Augenschein will er sich in seinen
Entschlüssen leiten lassen . Vom Funkwagen gehen die Be¬
fehle zu den Divisionen , und nur wenige Stunden nach An¬
treten kann der General den Beseht geben , aus den seine Pan¬
zer bisher gewartet haben : Panzer nach vorn!  Die
erste seindliäie Stadt ist inzwischen gefallen . Ter General
wirb sich dabei erinnern , baß er bereits nach der Masuren-
schlacht im Weltkrieg als Oberleutnant in diesem Ort ge¬
wesen war.

Von allen Truppenteilen gehen jetzt Meldungen vom raschen
Vorgehen ein . So wie die Truppcnsührung , weiß der einzelne
deutsche Soldat nach diesen ersten Kämpfen , wer ihm gegen¬
übersteht , und was ihn erwartet . Nicht vereinzelt zeigt sich
bereits am ersten Tage Verschlagenheit und Hinterlist als
eines der Kampfmittel der Noten Armee . Achnlich wie bei
den Kämpfen in Polen i, , auch hier von sowjctrusiischen Sol¬
daten , die durch Hiindchochheben ihre Gefangennahme an¬
boten , aus deutsche Soldaten hinterrücks geschossen worden.
Die ersten Stunden des Kampfes mit der »loten Armee sind
vorüber . Ruhe gibt es nun keine mehr . Mensch und Ma¬
schinen laufen aus Hochtouren , um den Feind zu stellen.
Jeder Soldat weiß , daß hier zwei Wcltcy aufeinander prallen
und jetzt die Entscheidung zu fallen beginnt zwischen dem
nationalsozialistischen Gedanken einer gesunden Weltordnung
und den internationalen Ideen der Weltrcvolution der jü¬
disch -bolschewistischen Machthaber , die sich mit Englands
ihrem Unglück beschrittcn haben.

Vie erste Vunkerlinie durchbrochen!
Von Lrtsxsdsriehtsr Dr . Robert Oberhäuser

« . . .  23 . Juni . ( LK .) Es ist 16 Uhr abends . Am Rande
der kleinen Lichtung steht unter den Kiefern die Bedienungs¬
mannschaft von Mörsern . Im Schein der abgeblendeten
Taschenlampe liest der Batterieofsizier seinen Männern den
Ausruf des Führers an die Soldaten der Ostfront vor . Wir
können jetzt nicht schlafen , sondern gehen aus und ab und
sprechen von den Tagen , die kommen werden . Es ist Sonncn-
wendnacht . Im ersten Licht des Tages wirh dieser Wald , in
dem schon einmal vor 26 Jahren unsere Vater kämpften , zur
feuerspeienden Hölle werden.

Die zwei Geschütze , die auf unserer Lichtung stehen , haben
Eonderziele niederzukämpfen . Ein Geschütz soll einen schweren
Bunker in der ersten russischen Vunkerlinie zermahlen.
Ein anderes soll nach bestimmtem Feucrplan bewegliche Ziele
beschießen und vor amllem den Ausgang des vor uns liegenden
ersten "russischen Dorfes unter Feuer halten . Nur langsam
schleichen die Minuten . Noch liegt der Wald im tiefsten
Frieden . Die Kanoniere stehen an ihrem Geschütz . Der Fern¬
sprecher gibt die Verglsichszeit durch . In diesem Augenblick
hören wir über unS Motorengeräusch . Stukas ziehen ihre
Bahn ostwärts gegen den Feind . Unwillkürlich atmen die
Kanoniere aus . Der Angrifssplan läuft aus die Minute

anl Die erste Granate verläßt das Rohr . Rechts , links , über¬
all beginnt in diesem Augenblick das Feuer , der leichten
und schweren Artillerie , um die vor uns liegende Bunkerlinie
sturmreif zu machen . Wir stehen mit unserm Mörser weit
voraus . Die Erd « erbebt  um uns . Ein gewaltiges Ver¬
nichtungsfeuer aus allen Kalibern geht auf die Vunkerlinie
nieder , die die Sowjets in mvnatelangsr Arbeit an unserer
Grenze angelegt haben . Schon der erste Schutz saß dicht am
Ziel . Nun folgt im Minutenabstand « in Schuß nach dem
andern . Noch feuern aüs der ganzen Front die Geschütze , da
gehen vor uns die Sturmpioniere über die Grenze gegen
die Bunkerlinie vor . Die Infanterie  tritt anl Unser
Bunker ist aufgeknackt . Von der Besatzung ist bestimmt nie¬
mand mehr am Leben . Das Feuer mutz von vernichten¬
der  Wirkung gewesen sein . In der ganzen Frontbreite
steigen ungeheure Rauchwolken auf . Das Dorf vor uns steht
in hellen Flammen . Ueber uns ziehen wieder die StukaS,
stürzen sie Wie Raubtiere in das brennende Chaos , zeigen
sie der Sowjet -Armee , was es heißt , gegen das nationalsozia¬
listische Deutschland anzutreten.

Nach kurzer Feuerpause wird das Feuer unserer Batterie
vorverlegt . Mitten in der zweiten Linie der Sowjets liegt
nun das . Feuer . Noch ist keine Stunde vergangen , da kämpft
an unserem Frontabschnitt die Infanterie bereits im R ü ck c n
der ersten Bunkerlinie . Vorwärts heißt die Parole . Vorwärts
von Petsamo bis Constanzal

Die öükmie<te» g»lest-
(Fortsetzung von Seite 1)

lässig der Führer über die Vorgänge im Osten
hat, "und wie er schließlich nachher Besisgung d ^ tzE.in, - IN Norrniken der . . v'
ner im Westen ein Vorrücken der Sowjetunion in keinerWeise mehr dulden konnte.

Jetzt hat die weltgeschichtliche Entscheidungsstunde im
Osten geschlagen . Zwei Probleme stehen soinft der nm
tionalsozialistischen Revolution und dem Deutschen Reick
bevor : Das eine ist die Niederwerfung des Bolschewik
mus als Idee und politische Macht , das andere ist die
Lösung der aus der ^Eeschichte^ ieses Riesenraumes und
der Völker der Sowjetunion sich ergebenden Ausgaben
Diese Aufgaben zu lösen , wird wohl eine spätere Ce^

sehnten Kreuzzug gegen den Bolschewismus ", schreibt
„Skanska Dagbladet ". „ Die Stunde der Entscheidung nicht
allein , sür die nordische Kultur , sondern sür die Zukunft
Europas ist gekommen " — so spiegelt , sich in „ Faedrctandet"
die dänische Aussassnng Wider . Aeußerungen ähnlichen poli¬
tischen Verantwortungsgefühls sindcn sich in der holländi¬
schen und belgischen Presse , wie auch Spanion .und Portugal
das Gesetz der Stunde voll begriffen haben.

Bemerkenswert ist die Haltung der Schweiz , die , da sie
immer noch keine diplomatischen Beziehungen zur Sowjet¬
union unterhält , mit aller Schärfe die Hintergründe der „ fin¬
steren Pläne Stalins " aufdeckt und die verräterische Politik
Moskaus als „ imperialistisch " und gewalttätig besonders
gegenüber den kleinen Randstaaten geißelt . Deutschlands Hal¬
tung erfährt nun auch durch dir Schweiz eine gerechte Wür¬
digung , schreibt doch z . B . die „ Neue Züricher Zeitung ": „ Trotz
der deutschen Absicht , eine Entscheidung mit Rußland zu ver¬
meiden , hat sich die Notwendigkeit des Krieges Mit der
Sowjetunion schließlich doch ergeben . Daß Deutschland lang«
zögerte , diesen äußersten Schritt zu tun , kann nicht bezweifelt
werden ." . , . '

Das Wutgeheul Churchills über den rechtzeitigen Gegen-
fchlag gegen die bolschewistische Drohung ' wird auch in Vichy
als Eingeständnis dafür angesehen , daß Moskau und Lon¬
don heimlich konspiriert haben und Churchill nun maßlos
enttäuscht ist , daß jetzt der letzte europäische Bundesgenosse
Englands niedergerungen wird , bevor er Deutschland in den
Rücken fallen konnte . Amtliche französische Kreise weisen
ferner daraus hin , daß die kommunistische Agitation in Frank¬
reich sich in enger Zusammenarbeit mit >der gaullistischen und
englischen Hetze betätigte.

Die gesamte französische Presse begrüßt die deutsche Aktion
rückhaltlos . Das „ Journal " schreibt , der Kommunismus sei
der öflentliche Feind Nr . 1, „ die einzig wirkliche Gefahr für
Frankreich ". Der Kommunismus wolle nur zerstören und sei
geradezu beherrscht von einem „ Rausch der Vernichtung ".
Heute werde die verderbliche russische Politik der Weltver¬
nichtung , so schreibt ,L ' Avcnir ", durch die beste Armee der,
Welt , die die größten Siege dop Weltgeschichte errungen
hat , in die Knie gezwungen General Dnval erklärt , dort,
wo das deutsche Schwert zuschlage , sei jeder Widerstand
vergeblich . » .

Wie des weiteren aus Ankara und dem sonstigen Nahen
Osten , liegen u . a . auch aus Uebersec , so aus dem Fernen
Osten und Lateinamcrika in der gesamten Presse überzeu¬
gende Beweise für das Verständnis vor , das der nunmehr
kompromißlosen Haltung des Reiches gegenüber dem bolsche¬
wistischen Doppelspiel entgegengebracht wird.

Norwegens Sgmpailiie liir den Kamps
gegen den volschewismus

Oslo , 23 . Juni . Norwegens Bedrohung durch den Bolsche¬
wismus behandelt der kommissarische Staatsrat Dr . Lunde

.in „ Fritt Folk ". Deutschland marschiere heut « , so schreibt Dr.
Lunde , gegen den ewigen Unruhestifter und Bedroher euro¬
päischer Kultur und Gesittung . Durch das norwegische Volk'
gehe ein « Welle der Sympathie für Finnland und sür die
deutsche Wehrmacht,  die Seite an Seite mit diesem
skandinavischen Nachbarvolk kämpfe . Die Norlvegen von Mos¬
kau drohende Gefahr , der die ehemaligen Machthaber nicht
entgegentraten , hab « erst beseitigt Werden können , als die
deutsche Wehrmacht den Schutz des ganzen norwegi¬
schen Landes  übernommen habe.

Maftenverkastungen in Moskau
osoli . Bern,  23 . Juni . ( BZ .- Eigenbericht .) Aus Moskau

hat eine regelrechte Masscnslucht eingesetzt . Die britische „ Ex-
change "- Agentur sucht dieses in einer Meldung aus Moskau
nicht im geringsten zu verheimlichen , wenn sie berichtet , daß
bis Montag bereits Zehntauscnde von Einwohnern dieser Stadt,
meistens Frauen und Kinder , den Staub von Moskau hinter
sich zurückgelassen haben . Durch die Lautsprecher , die an allen
Straßenkreuzungen Moskaus aufgestellt sind , werden stets
neue Ermahnungen an die Bevölkerung gerichtet . Vor den
Untergrundbahnstationen Moskaus haben , wie „ Exchange"
weiter berichtet , Miiitärwachen Posten bezogen . In den euro¬
päischen Landcsteilen der Sowjetunion ist der Belagerungs¬
zustand erklärt worden.

, . , deutsche _
aelzen gegen die Moskauer Bolschewisten in der Sowietunion
>elbst ausgelöst hat . Danach ist die Lage in Moskau durch

eine große Unsicherheit und Verwirrung gekennzeichnet . Die¬
ser nervöse Zustand wird noch dadurch verschlimmert , daß
die GPU . Plan - und ziellos Massenverhastungen vornimmt
offenbar , um die Stimmung bei den Teilen der Bevölkerung
zu heben , die dem roten System ergeben sind.

knglands Mord-Politik
Newhor «, 23 . Juni . Wie United Preß aus London meldet

hat «in nicht genannter Sprecher der britischen Regierung er¬
klärt , es sei Englands Politik , die Deutschen zu töten . Wenn
ein anderer sich an diesem „ Spatz " beteiligen wolle , s, be¬
obachteten die Engländer dies mit Interesse und den besten
Wünschen ( l) .

Dise Erklärung spricht mit einer kaum zu überbietenden
zynischen Roheit erneut den Vernichtungswillcn Churchill-
Englands gegenüber dem gesamten deutschen Volk aus Dar¬
über hinaus enthüllt sie aber in erfreulicher Deutlichkeit die
nackte Komplicenschaft zwischen dem plutokratischsn London
und dem bolschewistischen Moskau . Die gewaltige Kraft der
deutschen Wehrmacht bürgt im Verein mit der Bundesgenossen¬
schast des erwachten Europas dafür , daß die beiden Svieß-
«esellen die sich im gemeinsamen Haß gegen das National -̂
sozialistisch « Deutschland gesunden haben , ihrem Straiaerickt
nicht entgehen werden . " '

schichtsschreibung als den notwendigen Endkampf zweier
um ganz Europa 'ringender Lebensauffassungen werten
Auf der einen Seite nach der Zerfetzungsarbeit eines
jüdisch zersetzenden Liberalismus die Zeit sozialer Zu-
sammenbrüche und Verzweiflungen , ausgenutzt Lurch
die letzten zerstörerischen Instinkte im Osten, aber auch
durch die entarteten Jntelligenzichichten in Zentral - und
Westeuropa . Auf der andern Seite mutzte nach neuen
Lösungen gesucht werden , die den Traditionen der ver¬
schiedenen Völker entsprechen und , auf ganz »Europa
gesehen , doch eine einheitliche Errettung dieses Europa
erstrebten.

Der Nationalsozialismus und der Faschismus waren
die ersten Antworten in einer harten Form an die
Frage des Schicksals. Ueber manche schweren Schläge
und Prüfungen sind dann auch andere Völker ebenfalls
vor die entscheidende Frage des Lebens gestellt worden
und haben nach und nach Menschen hervorgebracht, die
sich in diese neue, große europäische Zeit einreihten . Ob
heute acktiv im Osten kämpfend oder geographisch davon
entfernt zuschauend, begreift ganz  Europa heute, daß
hier um das Dasein eines jeden Europäers gekämpst
wird , so verschieden die geistigen und politischen Ent¬
wicklungen auch 'gewesen sein mögen . So scharf sich
manches Mal die Konflikte Europas geäußert haben
mögen und noch äußern , alle Völket bindet doch eine
gemeinsame geschichtliche Leistung , und heute steht vor
'ihnen allen der große historische Auftrag : jenen Kampf
zu unterstützen , den heute die deutsche Wehrmacht mit
ihren Verbündeten auf den weiten Ebenen des Ostens
durchführt.

Für alle nationalsozialistischen Kämpfer aber erscheint
dieses Ringen als die letzte Konsequenz dessen, wofür
alle - unsere Kameraden einst gekämpst und geblutet
haben , oder gestorben sind. Niemals sollte es in der
deutschen Geschichte einen November 1919 geben, nie¬
mals durften jüdisch- marxistische Kräfte zur Macht ge¬
langen , um Deutschland einen noch schwereren Zusam-
menbruch zuzuführen wie damals , und wenn wir auch
wußten , daß das Deutsche Reich weltanschaulich dem
Bolschewismus gegenüber immun gemacht worden war,
konnten wir die drohende Macht im Osten schon durch
die Wucht ihrer Zahl nicht übersehen . Der Führer hat
Deutschland vor den Folgen einer totalen Einkreisung
bewahrt . Die letzt« Chance der Sowjetunion , sich allein
auf ihr Territorium zu beschränken, ist durch die Ver¬
blendung der Machthaber im Kreml vernichtet worden.
Nunmehr geht es der Entscheidung in Europa entgegen!
Di « Wünsche der ganzen nationalsozialistischen Be¬
wegung , des ganzen deutschen Volkes sind auf den
Willen zum Sieg eingestellt , und wir wissen , daß ein
anderes Ergebnis in diesem Kampf gar nicht möglich ist,

Ein solcher, Sieg des Deutschen Reiches ist dabei zwar
in erster Linie eine Sicherung der Freiheit der deutschen
Nation für die kommenden Jahrhunderte , aber auch
zugleich die Errettung der übrigen Völker von ihrer
unmittelbaren Vernichtung oder doch von ihrer dauern¬
den Zersetzung . Ein solcher Sieg aber beweist erneut,
wie sehr Freiheit und Größe der deutschen Nation iden¬
tisch ist mit Freiheit und Größe des europäischen Kon¬
tinents . Die Börsenjuden in den Demokratien zeigen
sich in enger Verbindung mit den Sowjetjuden und
ihren Untergebenen , Die Front dieser Weltverschwörung
gegen die noch selbständigen Nationen der Welt und
ihre Wohlfahrt wurde eine Zeitlang unterbrochen, nicht
aus dem entstehenden guten Willen des einen Teils,
sondern aus ' der nüchtern erkannten Gefahr eines Zu¬
sammenstoßes mit Deutschland . Jetzt glaubte man, un¬
gehindert gemeinsam einen solchen Schlag führen zu
können. Mitten in diesem provozierenden Aufmarschiß
der Schlag des Führers .und seiner Wehrmacht erfolgt,
Jetzt ist der Kamps um die Entscheidung angebrochen,
und alle Gedanken des deutschen Volkes begleiten seine
Soldaten auf dem Wege zum Sieg!

Staatssekretär Frank sprach in Krakau . Bor einem
Kreis interessierter Zuhörer sprach , einer Einladung des Eo
neralgouverncurs Neichsminister Dr . Frank in seiner Eigen
schüft als Präsident des Instituts sür Deutsche Ostarbeit sol-

. . . . llorgend , der Staatssekretär beim Reichsprotekior Böhmen und
Mähren . Karl .Hermann Frank , über „ Das Protektorat Böh¬
men und Mähren in staatsrechtlicher und politischer Be¬
ziehung . "

Ministerrat in Budapest . Di « ungarische Regierung trat am
Montag zu einem Ministerrat zusammen , aus dem die Be¬
ziehungen Ungarns zur Sowjetunion überprüft wurden.
Von z " " " . . " - - -zuständiger Seite wird betont , daß die ungarisö ^ Stel¬
lungnahme zu der neuen Lage sich aus der bisherigen gerad¬
linigen Politik ergibt , die Ungarn an die Seite der Achsen¬
mächte stellte.

Neuer britischer Angriff aus Beirut . Die englische Luft¬
waffe hat den Hasen von Beirut erneut bombardiert . Unter
der Zivilbevölkerung hat es wieder Opfer gegeben.

Sowjctgesandter verließ Athen . Der Sowjetgesandtc in
Athen , Lazarcss , hat die griechische Hauptstadt mit den Mit¬
gliedern seiner Gesandtschaft verlassen , um über die Türke:
nach Rußland zurückzukehren.

»ie ^ ntverbänden^

Zur Lage in Syrien wird in Vichy bekanntgegeben , daß
Damaskus von englischen , neuseeländischen und gaullistischen
Truppen besetzt woxden ist . Das englische Oberkommando
entwickelte zur Zeit keine besondere Aktivität , so daß der
Eindruck vorherrsche , di « Engländer beabsichtigen , ihre Osten-,
Nve nicht über Damaskus hinaus vorzutragen.

7» Mriee WkÄe

porlugiestscher srochker gesunken
rsi . Lissabon , 23 . Juni . (BZ .-Eigenbericht .) Der portugieus^

67t >6 -Tonner „ Ganda ", der aus dem Wege von Lissabon nach
Angola und Mozambiquc war , ist etwa 36V Seemeilen südlich
von Lissabon int Atlantik gesunken . Drei Mitglieder der Be¬
satzung und ein Passagier verloren beim Untergang des
Schrsses das Leben . 26 Gerettete der „ Ganda " trafen setzt w
Lissabon ein . Eine Rettungsbarkasse wird noch gesucht.

Sowjets verbrennen Vokumente
rck, Preßburg , 23 . Juni . (BZ .- Eigenbericht .) Die Sowiet-

russisch « Gesandtschaft in Preßburg hat es vorgezogen , verdmy-
trge Dokumente , die Aufschluß geben könnten über bollch«'
wrstische Machenschaften in der Slowakei , zu verbrennen.
der Geruch von verbranntem Papier sich in der ganzen
Umgebung verbreitete , sammelten sich Passanten , die gegen
dre sowjetrussische Gesandtschaft empört Stellung nahmen.
Man erwartet , daß die Mitglieder der Gesandtschaft in Kim-
unter slowakischer Bewachung außerhalb Preßburg ? unter¬
gebracht werden.

Weiler mtt ganzer Kraft gegen kngiond
Stockholm . 23 , Juni . Wie aus einer Londoner Reuter-

meldung hervorgeht , hat man dort den im LKW .-Bericht v° m
Sonntag gemeldeten neuen schweren Schlag starker demiai - r
Kampsfliegerverbänd « gegen die Hafenstadt Southampton uno
die weiteren Angriffe gegen die britische Insel Zu^ ben 3 "

Kommunique des Lustsahrtministeriums
st- riums für die innere Sicherheit : „In der Nacht , um S ° "»-
ta « ^entsalt «te der ' Feind eine größere Luittätigkeft ^uber^ Eng¬
land als in den vorhergehenden Nächten . Es land rw -- -a, - - -- Nützen Englands stau-haster Angriff gegen , eine Stadt im — —
wo Opser und Schäden verursacht wurden
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„attenische khrung für deutschen Seneral
Rom, 23. Juni . Der König von Italien "bat „

Pritlwitz und Gasfron.  dä N "
Liedereroberuna der Chrenalka den Heldentod
b-rn- T- PserkeLm-daille verliebn Ä - Bearündus.^1 S 'l-
«ie folgt: „Als PrächtigerSoldat führt« er als Befe?lsE
von Frontverbanden bei einer wichtigen Aktion kein?
p«n zum S,eg « wobei er sie in seinem vEdlicken
mitriß. In mutiger und hartnäckiaer Nei-snr„,,„„
dem geschlag- nen Feind auf den Arsen Kl °ßd
Spitze feiner Kolonnen den Heldentod au, dem SchlachtfeN?

Zusammenarbeit Nanking- rokio
T°k>- , ,23. Juni . Ein gemeinsames Kommunique deS

Premierministers Konohe und WangtschingweiS stellte fest
daß man wahrend der in den letzten Taaen in
führten direkten Besprechungen übereinkam̂ weitgehende An¬
strengungenfur eine noch engere Zusammenarbeit zu machen
als De,trag zur Neuordnung und Befriedung OfwsienS
Nankmg werde alles daransetzen, dem chinesischenVolke klar^
zumachen, baß dre Zusammenarbeit und der Wiederaufbau
LstasienS eine gemeinsame Ausgabe beider Völker seien Die
japanische Regierung andererseits werde ihre bisherige

Unterstützung für Nanking verstärken, um die Nanking-
ihrs Unabhängigkeit,Regierung in die Lag; zu versetzen, _

Autorität und Macht zu demonstrieren und auf diese Weise
mir die Verantwortung für die angestrebte Neuordnung Ost-
asten» zu übernehmen.

zum

- .̂ E.-Lbergruppensührer veckerle Gesandter in Sofia . Der
Führer hat auf VorschlagbeS ReichsminjsterSdes Auswärtigen
von Rrbbentrop SA .-Lb«rgrupp«nsührer Bcckerle
lanbten deS Teutschen Reiches in Sofia ernannt.

König Michael von Rumänien hat an General AntoneScu
«in Telegramm geschickt, in dem es heißt, daß sein« Ge¬
danken bei der Armee und ihrem Kommandierenden seien.

Konohe beim Tenno. Der japanisch« Premierminister
Konohe wurde am Montag vom Tenno zum Vortrag über
die politische Lage empfangen. Inzwischen trat die Verbin-
pungskonferenz zwischen der Regierung und der Wchripacht

' „UT« °B°mber abgestürzt. Im Staate Georgia stürzte, wie
Associated Preß meldet, «in leichter Armeebomber ab. Drei
Insassen solchen den Tod.

MrtiL« Liie k/eÄ
kin übler fioiralsschwindl-r

Berlin , 83. Juni . Und die 36jährige Frieda, die er in
einem Bierloba getroffen und mit der er fesch herz¬
lichste Freundschaft geschloffen hatte, glaubte sich schon im
siebenten Ehehimmel, zumal Friedrich „bald eine gutbe¬
zahlte Stellung " bekommen würde. Mit der Stellung hatte
eS allerdings nur einen Haken, so erfuhr Frieda weiter von
ihrem seschen, zehn Jahre älteren Friedrich. ES waren
nämlich verschiedeneReisen nach Berlin notwendig, zu denen
er leider das „Reisegeld" nicht besaß. WaS hätte Frieda nicht
alles getan, um Friedrich enger an sich zu binden. Sie stiftete
" ' . . . - " läftl "ISreise und machte auchihm das Geld für die wichtige >, , .
sonst ihre ganzen Ersparnisse locker, bis die Summe aus
mehr als ein halbe? Tausend angewachsen war und Frieda
dann erfuhr, daß Friedrich bereit» verheiratet und Vater
von fünf Kindern ist. 27 Vorstrafen hatte er auch schon. Die
28. Strafe wegen Heiratsschwindel lautete nun: 18 Monats
Zuchthaus und die Androhung, daß beim nächsten Mal die
Sicherungsverwahrung fällig ist.

Ein raffinierter DerficherungSbetrügerhatte sich in Prag
in den Besitz von 70Y<M Kronen zu setzen versucht. Er fin¬
gierte einen Einbruch und gab dann an, daß ihm Bilder

in dem angegebenen Werte gestohlen seien. Zu fünf Jahren
schweren Kerkers verurteilte nun der Präger Stra senat die¬
sen Verbrecher Wenzel BenneS, da- eS sich herausstellte, daß
er selbst die Bilder au» dem Rahmen geschnitten und ver¬
brannt hatte, um so die Versicherung zur Auszahlung des
Betrages zu veranlassen.

Mutter vergaß ihr Kind. Auf der Hauptpost in Dessau
stellte eine junge Frau ihr kleines Kind im Wagen in den
Vorraum, um am Schalter Besorgungen zu machen. Danach
verließ sie das Postamt, ohne den Wagen mit ihrem Kind
mitzunehmen. Schließlich fing das Kleine an zu weinen, so
daß Besucher der Post aufmerksam wurden und sich um das
Kind bemühten, da die Mutter weit und breit nicht zu sehen
war. Erst nach geraumer Zeit kehrte sie in sichtlicherErre¬
gung zurück und nahm ihr „vergessene»" Kind in Empfang.

8»jährige gehen 28» Kilometer. In Hajm in Nordostböhmen
schlössen zwei 8»jährige Weber mit einem Fabrikanten eine
Wette ab. daß sie in zwei Tagen zu Fuß nach Prag pilgern
und nach einem Ruhetag in der Hauptstadt den Rückweg aus
Schusters Rappen wieder antreten, um nach insgesamt fünf
Tagen wieder zu Hause zu sein Sie machten sich aus den
IIS Kilometer langen Weg und gewannen die Wette. Mit
einigen Spaziergänger, bei der Besichtigung Prags haben die
beiden Greise in fünf Tagen rund 25» Kilometer zu Fuß
zurückgelegt.

^ Hurra ! unser Spatz ist da!
In herzlicher Freude:

^ Marianne Spatz, geb. Vosse
Frida Spatz

Graf-Haeseler-Straße 101, den 21. Juni 1841

Die glückliche Geburt einer gesunde« zweiten
Tochter

zeigen in herzlicherFreude an
Fritz Erdrich und Frau,
Eesine, geb. Holtzmann

Bremen, den 28. Juni 1941
z. Z. Diakonissenhaus

Wir zeigen in herzlicher Freude die
Geburt eine» gesunden

Sonntagmädel»
an

Cläre Mühle, geb. Meyer
. Dr. Haus Mühle, Zahnarzt

Bremen, den 22. Juni 1841, Langomarckstr. 148
Z. Privatklinik Wielandstraßs

Ingrids Schwesterchen
ist angekommen!

In herzlicher Freude:
Erich Beyer «nd Frau,
Alice, geb. Ellebrecht

Bremen, den 22. Juni 1841
z. Z. Ev. Diakonissenhaus

Ihre Verlobung geben bekannt

2NatHde Eimers

Fred Bothen
Obsrgesr. der Luftwaffe

Bremen-Arbergen
DuiSburg-MoerS

Im Juni 1841

''Meine Verlobung  mit Frl^
,, S.xs rPM « B a r t

men-Arbergen, erkläre ich mei¬
nerseits für aufgehoben.

Wilhelm Müller
Feldw. in einer Pz -Jg .-Abt.
Biemen -Hemlingen
z, Z. aus Urlaub

_^
kslnumrüge
Wohng.-Nachw.
Möbellagerung.

Vsillielm
koLebroek

Breitenweg 28

Parkett
schleift maschinell
G. A. PaPeNhausen
Gr.JohanniSst .I69
^ JukP SÜSb

puppsn-
Voktvr

Puppensachgcschäst
8 . Bulling,

Landwehrstr. 22
Ruf 810 04

Heute entschlief nach kurzer- schwerer Krank-
- hsit unsere innigstgeliebte Mutter , Großmutter

und Urgroßmutter

Einm MMlid We.
geb. Jnsinger

im 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Meier und Frau
Martha, geb. Wtegand
Hermine Wichelmann Wwe.
geb. Wiegand'
Alfred Wiegand und Frau
Adelheid, geb Joost
nebst Ur-Enkelkindern

Bremen, den 23. Juni 1841
EickedorserStraße 24
Die Ausbährung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Eer-
mani^ traße.
Die Trauckcseier findet am Donnerstag um
12 Uhr im Krematorium statt.

Unsere geliebte, treusorgsnde Mutter

Jenny Berger
geb. vom Hovo

ist heute morgen im 72. Lebensjahre sanft
entschlafen.
In stiller Trauer:

Hermann Berger
Luise Schmidt, geb. Berger
Arnold Schmidt

Bremen, den 23. Juni 1841, Schweizerstr. 1»
Etwaige Kranzspenden erbeten nach der Be.
erdigungSanstalt „Heimkehr , Beyer L .Busch,
Albrechtstraße 8.
Die Trauerseier findet am Donnerstag um
11 Uhr im Krematorium statt.

Für die vielen Beweise der Teilnahme bei
dem schweren Verlust meines lieben Man¬
nes sage ich auf diesem Wege meinen herz»
lichen Dank.

Frau Nenne Bosloh,
geb. Schwarting

Bremen, im Juni 1941

Heute wurde mir die Bestätigung, daß mein
geliebter Mann und so treusorgender Schwie¬
gersohn, unser innigstgeliebter Bruder und
Schwager, der

Kapitän des Nordd. Llohd
Oberleutnant,z . S . (S .)

Gustav Bloem
Jnh . deS Eisernen Kreuzes 2. Klasse 1841

sein Leben für Führer und Reich lassen mußte.
Er war eine Frohnatur und allen ein guter
Kamerad. Auf dem Heldenfriedhosin Athen ist
er zur letzten Ruhe bestattetl
In tiefem Schmerzim Namen aller Angehörigen
in Bremen, Wesermünds und Luxemburg:

Frieda Bloem
Bremen, 21. Juni 1841. Langeooger Platz 5

Nach schwererKrankheit entschliefheute
mein lieber Mann und treuer Lebens¬
kamerad, mein guter Schwager, der

Oberpostmeisteri. R.

Mdrilh Mritt
In tiefem Schmerzt

Therese Dörries, geb. Allrich
Mazda Bohrs, geb. Allrich

Bremen, 23. Juni 1941
Besselstraße16
Die Trauerfeier findet am Mittwoch um
17 Uhr im Trauerhause statt.

Nach kurzer, schwererKrankheit entschlief ganz
unerwartet am Sonntagmorgen mein innigst¬
geliebter Mann , unser guter, treusorgender
Vater, Schwiegervater und Großvater, Bruder,
Schwager und .Onkel..

ZosesMinhM
im SO. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Frau Marie Meinhardt
nebst Kindern und Angehörigen

Bremen, 22. Juni 1841, SchleSwigsr Str . 2V
Die Ausbährung erfolgte im Bestattungsinsti¬
tut Feiertag, Osterfeuerbergstr. 184/185. Zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Donnerstag , 9 Uhr,
in der Kapelle des Waller FriedhoseS statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit wurde der
SHD-Angehörige

Josef Meinhardt
aus unserer Mitte gerissen.
Wir verlieren in ihm einen treuen, stets
aufrichtigen Kameraden und Mitarbeiter.
In treuester Pflichterfüllung galt sein
ganzes Schaffen und Streben insbesondere
der Fürsorge seiner/Kaineraden.
Ein dankbares, ehrendesAndenken werden
wir ihm stets bewahren.

Die Kameraden des SHD nnd der
Polizei vomL.F.-Adschuiit Hasen

Durch einen tragischenUnglücksfall wurde
unser treuer Arbeitskamerad

. Johann Siemer
aus Riede aus unserer Mitte gerissen.
Durch sein hohes Pflichtbewußtsein und
seine immer bewährte Kameradschafthat
er uns besonders nahegestanden.
Wir alle werden sein Andenken über das
Grab hinaus stets in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Torfit-Mrke G.A. HasekeLCo.
Bremen-Hemelingen

Bor einigen Tagen verunglückte

Richard Schaiiader
Unteroffizier und Fluglehrer bei einer

Fliegerabteilung
In der langen Zeit seiner Wekkzugehörigksit
war er unS ein lieber und bewährter Mit¬
arbeiter, der auch bei seinen Kameraden in
gutem Ansehen stand.
Wir werden ihn, der sein Leben und Können
im Befreiungskampf bis zum Letzten einsetzte
und für Führer, Volk und Vaterland sein
Leben ließ, in treuer Erinnerung halten.

Betriebssichrernnd Gefolgschaft
der

FMe -Mls NWeWauG .in.SH.

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied
gestern nach - kurzer Krankheit mein lieber
Mann , unser guter Vater, Schwiegervater,
Bruder und Schwager

Johann« gsterloh
im 53. Lebensjahr«.
In tieser Trauer:

Helene Osterloh, geb. Junker
Heinr. Wartens und Frau
Anna , geb. Osterloh
Otto Osterloh, z. Z. im Felde
Annemarie Müller als Braut
Gertrud Osterloh
Wilhelmine Junker
nebst allen Angehörigen

Arsten, Bremen, den 22. Juni 1841
Die Beerdigung findet am Donnerstag , um
15.3» Uhr vom Trauerhause, Arsten, Enge-
straße 21, auS statt.

Statt besonder «rApzetge

Gänzlich Unerwartet entschlief letzte Nacht un¬
sere liebe Schwester. Schwägerin, Tante , Groß¬
tante und liebe Freundin

Willi Lutz
geb. TaakS

im 81. Lebensjahre.
In tiefer-Trauer im Namen aller Angehöri¬
gen und Freunds:

Arnold Harms und Familie
Goebenstratze28

Bremen, Newyork, Stuttgart , München,
Frankfurt a. M., den 22. Juni 1841
Von Beileidsbesuchen bitten 'abzusehen.
Etwaige Kranzspenden nach der Beerdigungs¬
anstalt „Pietät ", Humboldtstr. 19», erbeten^
Trauerseisr am Mittwoch, 25. Juni , 12 Uhr,
'im Krematorium.

Nach kurzer, schwererKrankheitverschiedheute
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwägerin, Tante und Großtante

MWe Husheer Wm.
geb. Mosebach

im 7A Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Hermann Husheer
HeinrichMenken, z. Z. Luftwaffe, u. Frau
Ella, geb. Husheer
HanS HuSheer, z. Z. New Mexico (USA .)
Ursel und Heinz-Günther
yebst allen Angehörigen

Bremen, den 21. Juni 1841, Lutherstraße 62
Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Ausbährung in der BeerdigungS-Anstalt
„Nordlicht ", H . Schomaker, Utbremer
Straße 158. , .
Trauerseier am Mittwoch, 1» Uhr, in der
Kapelle deS Waller FriedhoseS.

Nach schwererKrankheitentschlief am 19. Juni
1941 plötzlich und unerwartet meine liebe
Frau, unsere gute Mutter, Großmutter, meine
liebe Schwester

Gefine Markwitz
geb. Radele

im 72. Lebensjahrs.
In tiefer Trauer:

Franz I . Markwitz
Franz E. C. Markwitz und Frau
Hanni, geb. Wessel
Wilfried Markwitz
Katharina Clausscn und Angehörige

Bremen. Hamburger Straße 52
Die Trauerfeier hat aus Wunsch der Verstor¬
benen in aller Stille stattgefunden.

Statt Karten
Gleichzeitig danken wir allen Verwandten und
Bekannten iür die erwiesenen Aufmerksamkei¬
ten, insbesondere Herrn Pastor Rahm für die
trostreichenWorte sowie dem Gartenbauverein
„Karlsruhe".

Heute erhielten wir die Nachricht, daß unsere
langjährige treue Mitarbeiterin,

Oberschwester

Elfe Harnischmiher
in Berlin verstorben ist.
Die Städtischen Krankenanstalten verlieren in
Schwester Else eine ihrer tüchtigsten und
fähigsten Schwestern, die sich in beispielloser
Weise für die Anstalten und daS Wohl der
unS anvertrauten Kranken eingesetztHai Ihr
Andenken in Ehren zu halten, ist uns Ver¬
pflichtung. ^

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Bremen, den 22. Juni 1941

Unser lieber Kamerad, der
Blockwalter

Karl Wolljen
ist von uns gegangen.
Wir werden sein Andenken
in Ehren halten.

NSB
Ortsgruppe Hufe

KülpS,
OrtsgruppenamtSleiter

Unsere liebe Großmutter,
unsers treusorgende Urgroß¬
mutter

Rosa EchiMer
geb. Schmid

ist zur wohlverdienten Ruhe
eingegangen.
In stiller Trauer, im Namen
aller Angehörigen:
Wilhelm Schröder und Frau
Huchting, den 22. Juni 1941
Die Ausbährung erfolgte in
der Kapelle zu Huchting.
Die Trauerseier findet am
Mittwoch, umUö Uhö, in der
Huchtinger Kirche statt.

Danksagung
Statt Karten

Für die unserer lieben
Entschlafenen erwiesene
letzte Ehruyg und die
vielen Beweiseliebevoller
Teilnahme sagen wir allen
Verwandten, Nachbarn
und Bekannten, sowie
Herrn Pastor Lange für
seine herzlichen Worte un¬
seren innigsten Dank.

Arthur Poppenheger
und Frau
Amanda, geb. Giesemann

Bremen, im Junt 1941

Ihre Freunde
und Bekannten

suchen Ihre Fa-
milienanzeigen in ^̂
-er „Bremer'
Zeitung"

Unsers liebe Schwiegermutter, Großmutter
und Tante, Frau

Elise Susewind
geb. Krüger

ist heute im 9». Lebensjahre sanft entschlafen.

In stiller Trauer tm Namen aller Angehörigen:

Meta Susewind, geb. Wischhusen
Bremen, den 21. Juni 1941
Landhaus Horn
Wachmannstraße IIS

Die Ausbährung ist im Beerdigungsinstitut
„Pietät ", Humboldtstr . 19», eriolgt, wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerseier findet am Mittwoch. 25. Juni,
13 Uhr, im Krematorium statt.
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Mitgliederversammlung
des Vereins für öffentlicheBäder
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Gemeinde Huchüna.
Die Beitragslieberollen , für 1940

für die landwirtschaftliche Bernfs-
lenosscnschait Oldenburg - Bremen
fegen iü der Zeit vom 28. Nun,

bis 8. Juli 1941 während der
Dienststunden von 9 bis 12 Uhr im
Gemetndebüro aus.

Nach Ablauf dieser Frist können
die Äetriebsunternehmer gegen bre
Aufnahme oder Ntchtaufnahmc ihrer
Betriebe in das Verzeichnis sowie
gegen die Veranlagung und Ab¬
schätzung bet der Berufsgenossen-
fchaft Einspruch binnen ^ 1 'Monat
erheben.

Huchting, den 23. Juni 1941.
Der Bürgermeister.

Stempel
^ SchilderV llrdcn

Sraoierg.
stcheichen

Stempel -Mittler
kotiiarlnenstraßers

lillsrssfs

5—K-Zimmer
Wohnung

evtl . 1-Familien-
Haus i. gut . Lage
gesucht. Bevorzugt
Schwächhausen.
Ang. unt . G 7932

Wir benötigen dringend
möblierte 2immer

für unsere Eefolgschaftsmitglieder.
Angebotean die

^rbeitee-Zibtsilung^il35-V̂ 6fii6

LlellenMyebote

Weserflugstellt laufend ein:
1. SljvHjlgllLl' liNNLN)

Kennziffer: 8 1
2. NMlll . U. UjMI . KgUllN.

Kennziffer: H 1
3. IkcliNl8kk>8

. Kennziffer: IR 1

li. 8lkNvl!j0i8ÜNN8N
Kennziffer: 8 1

s. W88!HlIKN88l!l'KikI8s'iNNKN
Kennziffer: - l 1

Bewerbungen mit Zeugnisabschriftener¬
beten.an:
.MM " IMKWSI16 .IN.V.» .. MIM 1

>O

Gewürz -Mühle , Nähe Frankfurt a. M., sucht zum
baldigen Eintritt tüchtigen u. vertrauenswürdigen

Kaufmann
mit organisatorischen Fähigkeiten für die Der»
kaussabteilung.
Die Stellung bietet bet entsprechenden Leistungen
gute Aufstiegsmöglichkeiten. Ausführliche Be¬
werbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf,-
Lichtbild. Gehaltsansprüche usw., sind zu richten
unter F . M. 8»9 an Ala Anzeigen-A. G., Frank¬
furt a. M., Kaiserstraße 15.

8i6noi ^ pi8iin
für Telefon und Korrespondenz.
Osi ' mania - Lt 'aust ' sl 6 . Orssslsi'

^ut ^ ausn
gesucht für täglich 1l>Stunden.
Zu melden:

I'oclcs -V/uIs plugrsuglzou L .m.Iz.I-I.
Abteilung Gefolgschaft„I.«

Bremen-Flughafen

Wir suchen

msI ^ Sl 'S 5s !<fStäl ' inl '>sn
welche bereits derartige Stellungen in Betrieben
der Schwerindustrie bekleidet haben,

ms ^ lsi -s ätsnol ^ pistinnen
für sämtliche Abteilungen unseres Werkes.
Bewcrbungxn mit Lebcnslauf , Lichtbild, Zeug¬
nisabschriften , Gehaltssorderungen und Angabe
des frühesten Dicnstantrittstermins sind zu
richten an

Ttolilvvsi'Ics kkounscliwsi 'g Om8I "I.
clsr I?sicli5 >vskl(s „Î Skmomi Oöring"

Personalabteilung
Waten st edt  über Vraunschweig

* _ — ^

Zuverlästiger
Paktes

Führerschein lll
DampswäschereiOelters
Fallingbosteler Straße 4/S

Ich suche sür mein zeitgemäßes Textilgeschäft

Vsi ' käutsi ' imiSn
für Damenbekleidung , Wäsche und Kleiderstosse,
evtl. Tage . Ferner

Osbi ' aueliZvvsi ' bSi ' ( innen)
die meine Schaufenster geschmackvoll dekorieren
können.

Albrecht Brüggeman « ,
Buntentor/Meyerstratze

Mehrere männlicheund weibliche

/Vi ' bsitski ' äfiS
evtl. f. '/- Tage gesucht(auch zum Anlernen).

^joiiann f-i. Qai -wss
Matratzenfabrik, Große Annenstraße38

f^ skei ' innen
für Hand und Maschine, auch zum Anlernen sür
sofort In Dauerstellung gesucht.

Miitzensabrik Heinrich Balke,
Bremen , Bachstraße 78—8V und S1—SS

Wir suchen
kemwsekie - imö putrlfsuen

für Stunden, V- und ganze Tage. Zu melden

^rbsitel - ^ bleiliiiig X1 !3sV ^ 6f !i6

ÄegaAttNAelt E Aeect ^ ^ eeweete »» /

Junge Leute, die Fähigkeiten für ganz
bestimmte Tätigkeitsgebiete zeigen,
finden im Verlag der Bremer Zei¬
tung das rechte Arbeitsfeld.
Die vielseitigen Berufssparten bieten
Entwicklungsmöglichkeitenfür viele
Begabungen. Fähige und Strebsame
finden dazu raschenAufstieg.
Das Arbeiten in der Zeitung verlangt
und vermittelt ständig mehr Können
und Wissen. Eine schöne, vielseitige
und lebendige Aufgabe für junge
Menschen.

Ois öi-smsr Teilung
stellt männlicheund weibliche Arbeits¬
kräfte ein, die im Beruf weiterkommen

' wollen.
Bewerbungen an die Verlagsleitung.

I"iolldtcig5-Xontokistin
gesucht. Borst , nach Vereinbarung.

Rus : 5 32 21
Die Deutsche Drogistenschast

Bezirk Bremen
Woltmershauser Straße 468

UpKtsMsrKos«üstrsöe

l- lÄU8mäc !ei ) 6n
auf sofort gesucht, sür modernen
Haushalt . Vorzustellen:

Kurfürstenallee 7S
Rus 4 90 5«

k'slrnäiisr 'innsn
sür Hand und Maschine, evtl . zum
Anlernen.

Fischer, Am Wall 138

i-lilkslci'äits
sür leichte Beiriebsarbeiten.

Dr . Behre L Co .,
Rus 4 24.83

Xontorliilss
rovkis ätskiotvpistiri

mit "guter Vorbildung.
Dr . Vehre L Co .,

Rus 4 24 SS

Für meinen Betrieb
IVsAsoiiinsii -biäflsi 'ikmsn

st>Äli6 bläliskMlisn
gesucht. Evtl . verkürzte Arbeitszeit,
Ferner

I-Isim-IMIisnlilisn
Leichte, angenehme Arbeit . Unge¬
lernte werden eingearbeitet.
Vorstellung täglich 8—12 Uhr,
außer sonnabends.

Wäschesabrik Verndt,
General -Ludcndorss-Straße 22

d4scurks
mit:

Pols Plsgrl ^ Llbrsckt 8ckosnksls
AugsncH . llb . 14 Iskrs ksb . rutritt

in ci. gsov. l.ustspiSlsc:kl3gSs
cjs, - S s v s r i s . pi lmIcunst

VLK« k»s
m « LV8!

mit klsrls Ln6srgsst
Lso Llsrslc

lugrll . sb 14 1. ksb . LulriiU

mairikttnk noppk

in cl. nsusn grov . Isrks-Pilm

üllf MM8W

mit krltr Ocismsr. Ku6oI1
ksrnsu , ttsrm. 8pssl-
msns, plsrgot ttisl8cksk.
krlsels Kicksrci u. s.

Hugsncl n - ckl  rugsissssn I

löglicti ^ 20 . ^ 30 rZgliost

ovisnstsg — Vonnsi-stsg . 7.; vS
iKsrl l.ucj >vig Vrskl — Vlgsl
I7scksckovks — Irsucls Sisrkl

Leine lockler
isl äer kelsr

cksnreliaa ,^1.
Ikiir lugsn -II . üb . 14 Isbis srl . '

vsr bilm von <smsrs6sntssus uncl siisunc!-
scsisft — unct clsr geoLsn Usbs sins : sirsu:

si > L « 7iruk ' i'  AtaLL ^ acteki
In ctsn Usuptlöllsn : käükl» » HvkirS» S7 » SVS7»V
« » tv » u » kkdik Vkt7sci4 » I>» V1 mmskil
ir» »!. k4» ir7kti » vksui » »kMlieis u. , .

OW kcLä 7 8 g I I cli / 30

Lvlcl
Tinü Silber

kautt

Ekruivksi
Ostsrtolstslnwsg ?1
I-Iuttiltslslr«vs 7
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1. Beilage zu Nr . 173
Dienstag, den 24. Juni 1941

knegsdüanz des Heutigen Roten Kreuzes
, . Vremen , 24. Juni
Der Führer hat , n diesem Jahr zum 2. Krieashilis-

merk suc das Deutsche Rote Kreuz aufgerufen und da¬
mit den Dienst des Deutschen Roten Kreuzes uüederüm
zu einer Angelegenheit des ganzen deutschen Volkes a^

und vielseitig der Einsatz des
? <U .-.'i^ ° ^ '^ '^ es im Bereich der Wehrmacht
des Luftschutzes , der zivilen Hilfeleistung und der Mit¬
wirkung bei der Heimkehr der Volksdeutschen ist das
wird zum erstenmal zusammenfassend für die Zeit von
5koL § ön" b" Ansang i 94g ^ soeben heraus""Jahrbuch tzeg Deutschen Roten Kleines
1841 gezeigt „Kamps war , ist und bleibt ein natur¬
gegebenes Element des Lebens . Die Rot -Kreuz -Jdee
verkörpert das ritterliche  Moment im Kampf der
? ° " er untereinander , sie bildet eine Insel der Hilfs¬
bereitschaft für die durch die Waffen des Krieges Ge¬
troffenen . Diese Erläuterung des wesentlichsten Zwecks
des Roten Kreuzes findet sich in dem Geleitwort , das

" Sicukk ^ i ve »i

(VU.0 :28 .29 . /

der Präsident des Deutschen Roten Kreuzes , Herzog
von Coburg , und der Geschäftssührende Präsident dem
Jahrbuch vorangestellt haben . Das DRK . mit seinen meh¬
reren Millionen Angehörigen und Mitgliedern , seinen
Landes - und Kreisstellen , sowie seinen jetzt 4680 aktiven
Bereitschaften und den DRK .-Ortsgemeinschaften stellt
eine außerordentlich leistungsfähige Institution dar , wie
die eindrucksvollen Einsatzzahlen beweisen . So standen
1940 im Dienste det Wehrmacht 5408 DRK .-Aerzte . Fer¬
ner waren zum Sanitätsdienst der Wehrmacht einge¬
zogen 57 955 DRK .-Helfer (außer den . in der Truppe¬
selbst dienenden DRK .-Helfern ) ; rund 50 Prozent aller
DRK .-Schwestern kamen hinzu . Bis zum 1. Oktober
1840 waren innerhalb der freiwilligen Krankenpflege
in Reservelazaretten 12 37p DRK .-Schwestern -Helserin-
nen und Helferinnen eingesetzt mit zusammen rund zwei
Millionen Einsatzleistungen . Der in den allgemeinen
Krankenhäusern bald fühlbar gewordene Mangel an
Pflegepersonal ist durch DRK .-Kräfte ausgeglichen
worden . Bis zum 1. Oktober 1840 waren in Kranken-
und Hilfskrankenhäusern wirksam : 885 DRK .-Helfer
mit über 45 000 Einsatzleistungen , mehr als 2000 DRK .-
Schwesternhelferinnen mit fast 300 000 Einsatzseistungen.
In den Wehrmachtsverpflegungsstellen wurden allein in
einem Vierteljahr 72 000 Einsatzkräfte des DRK . be¬
schäftigt , hier neben Mitgliedern der NS .-Frauenschaft.

Zur Verpflegung durchreisender Soldaten sind DRK .-
Kräfte vor allem auf den Bahnhöfen und insbesondere
in den besetzten Gebieten bis an die atlantische Küste,
sowie in Dänemark und im Generalgouvernement usw.
tätig . . Das gleiche gilt für die Betreuung der Soldaten¬
heime der Wehrmacht . Hauptaufgabe des DRK . ist je¬
doch der Einsatz im Wehrmacht -Sanitätsdienst , in den
Kriegslazaretten , Lazakettzügen und Lazarettschiffen
und Fliegerhorsten, , vor allem die Wirksamkeit der
DRK .-Schwestern , die ein Ruhmesblatt für sich darstel¬
len . Die Gesamtzahl der Hilfeleistungen des DRK . für
die Zivilbevölkerung betrug innerhalb eines Jahres
(1 . 4. 1939 bis 31. 3. 1940) 3 741373.

slljähriges Tlenstiubiläum . Heute kann Mich . Geerken,
Neckarstr . 87 , aus eine 4Sjährigs Dienstzeit beim Gaswerk
zurückblicken.

Es wird heute verdunkelt:
van Montag . , . . . 22.08 Uhr
bis Dienstag . . 4.15 Uhr

Kranke Zahne: verminderte Leistungen!
Es ist festgestellt worden , daß die Leistungen der Menschen
durch den Zustand der Zähne beeinträchtigt werden.
Bei gesunden Zähnen sind die Leistungen bester als bei
kranken . Das ist ein Grund mehr , die Zähne richtig zu
pflegen . Zur richtigen Zahnpflege gehörst außer der täg¬
lichen , gewissenhaften Reinigung der Zähne mit Zahn¬
paste und Bürste eine vernünftige Ernährung , gründ¬
liches Kauen und die regelmäßige Überwachung der
Zähne . ChlocSdoiit weist den Weg zur richtigen Zahn¬
pflege

Mieder lanzverbot
. sf und Chef der deutschen Polizei
yat die Polizeibehörden angewiesen , wegen der Kampf¬
handlungen an der Ostfront alle Tanzveranstaltungen'zu untersagen . ,

Steuerung des Sommer -Reiseverkehrs
Die Reichsbahndirektion Hannover schreibt uns:
Dr « Reichsbahn ist in Rücksicht auf die großen Auf-

^ Güterverkehrs , insbesondere der Kriegs-
wirtschaft , nicht in der Lage , der Öffentlichkeit wie
im Frieden besondere Züge zur Erleichterung des Fe-
nenoerkehrs zu stellen . Die Reisenden müssen sich also
mit dem eingeschränkten Reisezugfahrplan abfinden . Um
einer Ueberfullung der Reisezüge und damit einer Ver¬
ärgerung der Reisenden über Unbequemlichkeiten und
etwaiges Zurückbleiben vorzubeugen und besonders auch
"HMe Unfallge,ahren zu vermeiden , sieht sich die
Reichsbahn gezwungen , zur Steuerung des Reiseverkehrs
zu Beginn der jeweiligen Schulfericn Zulassungs-
ka  r ten  für bestimmte Verkehrsverbindungen einzu¬
führen . Die Erfahrung hat gezeigt , daß die Besetzung
der Zuge verschieden stark ist. Im Interesse dek Rei¬
senden liegt es , daß Ueberfllllung einzelner Züge ver¬
mieden wird , während in anderen Zügen vielleicht noch
Platz vorhanden ist. Deshalb werden die Reisenden
dringend gebeten , vor Antritt der Reise , spätestens
beim Losen einer Zulassungskarte , sich bei den Fahr¬
kartenausgaben oder Reisebüros zu erkundigen , welcher
von den Zügen nach dem gewünschten Ziel am besten ge¬
eignet ist Nähere Bestimmungen über die Ausgäbe
her Zulaßungskarten werden durch Aushang auf den
Bahnhöfen bekanntgegeben.

„Das Mittclmecr als weltgeschichtlicher ' Kampsplatz ." Ueber
bieses Thema spricht am kommenden Freitag Notschalter z. V.
von Hassel,  Berlin , vor den Hörern der Verwaltungs-akademie.

Preisverstöße werden streng geahndet . Die deutschen Ge¬
richte haben gerade in letzter Zeit immer wieder mit Stras-
Prozeslen zu tun , die mit Vergehen und Verbrechen gegen die
Preisbildungsvorschristen zusammenhängen . Es kann daher
wicht genug aus die strenge Befolgung der Vorschriften des
Reichskommissars für die Preisbildung verwiesen werden . Die
Ueberwachnngsbeamten des Reichskommissars sind streng an¬
gewiesen , die zum Schutz der Verbraucher getroffenen An-
vrdnungcn zu besolgcn . Die bet einem Verstoß angctrosscnen
Geschäftsinhaber müssen mit hohen Ordnungsstrafen rechnen.
Bei Wiederholung von Preisverstößen ist mit der Schließung
der Geschäfte zu rechnen.

Jugendschutz sür Ausländer . Eine Anfrage der Rcichsgrupp«
Industrie über die Anwendbarkeit des Jugendschutzgesctzcs aus
ausländische Arbeitskräfte beantwortete der Reichsarbe 'its-
minister durch folgenden Bescheid : Tas Gesetz über die Kinder¬
arbeit . und über die Arbeitszeit der Jugendlichen (Jugend¬
schutzgesetz vom 30 . April ll >38 ) gilt auch sür alle Jugend¬
lichen , welche nicht die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen.
Dies entspricht dem Grundsatz , daß sür ausländiscl >e Arbeits¬
kräfte die gleichen Arbeitsbedingungen gelten sollen , wie sür
vergleichbare deutsch « Eesolgschästsmitglieder.

Die flußenstellen der bremischen Verwaltung
Von K- ss - sor vr . jüt . ktlsclt . >vl o k t m s n n , r. It . lukivestts

Bekanntlich hat das Gebiet ' der Hansestadt Bremen
durch die zu Anfang des Krieges ergangen « 4, Verord¬
nung über den Neuaufbau des Reichs vom 28. 9. 39 er¬
hebliche Erweiterungen erfahren . Es reicht nach den
Eingemeindungen vom Herbst 1939 nunmehr in seiner
ostwestlichen Längsachse von Mahndorf bis Farge . So¬
wohl bisher preußische Gebiete wie auch Teile des bre¬
mischen Landgebiets wurden dem stadtbremifchen Ge-
meindegebiet eingegliedert . Einbuße erlitt Bremen ledig¬
lich an der Wesermündung , wo es das Wohnsiedlungs-
gebiet Vremerhavens an die preußische Stadt Weser-
münde abgeben mußte , während das Hafengehiet Bre-
merhavens unter dem alten Namen als Exklave in
preußischem Gebiet zu einem unmittelbaren Bestandteil
der Stadtgemeinde Bremen wurde.

Konnte man auch schon vor den Eingemeindungen vom
Herbst 1939 eine gewisse Dezentralisierung der bre¬
mischen Verwaltung feststellen — bildeten doch die Ha¬
fenstädte Bremerhaven und Vegesack selbständige Stadt¬
gemeinden innerhalb des bremischen Staatsgebiets —
so mußte nach den Eingemeindungen eine neue Art von
Dezentralisierung und zwar nunmehr auf der Grund¬
lage stadtbremischer Gemeindeverwaltung Platz greifen.
Um den Volksgenossen der in den Stadtverband Bremen
eingegliederten preußischen und bremischen Gebiete das
Gefühl der engen Verbundenheit zur Stadt¬
verwaltung  zu geben und ihnen in zahlreichen An¬
gelegenheiten den weiten Weg zur Stadtmitte zu er¬
sparen , wurden im Zuge der Eingemeindung in den
hinzugekommen «» Gebieten Außenstellen der bremischen
Verwaltung eingerichtet . Diese verwaltungsrechtliche
Neuordnung erfuhr ihre abschließende gesetzliche Fassung
durch die unlängst erschienene Verordnung des Negie¬
renden Bürgermeisters über Außenstellen der bremischen
Verwaltung (abgekürzt : Außenstellenverordnung ) vom
26. 4. 41 (Brem . Gesetzblatt S . 33) .

Die Außenstellenverordnung
unterscheidet Außenstellen für die allgemeine Verwaltung
sowie Außenstellen mit besonderen Aufgabenkreisen.
Außenstellen für die allgemeine Verwaltung sind : 1. Die
Dienststelle Hemelingen  der Hansestadt Bremen
mit dem Sitz im Ortsteil Hemelingen und einer Neben¬
stelle in Mahndorf  für einen aus Teilen der Wah¬
rer -, Hastedler - und Sebaldsbrllcker Vorstadt , aus den
Ortsteilen Hemelingen und Mahndorf sowie aus der
Landgemeinde Osterholz gebildeten Bezirk . 2. Die Dienst¬
stelle Burglesum  der Hansestadt Bremen mit dem
Sitz im Ortsteil Lesum für einen aus Teilen der
Erämbke -Burger Vorstadt , den Ortsteilen Vllren , Lesum-
brok , Grambkermoor , Lesum und dem Ortsteil Wasser¬
horst der Landgemeinde Blockland gebildeten Bezirk . 3.

Locke-Wulf-Kamp 1. IRustersiedlung im Lau
Am Sonntag , dem 22. Juni 1941, hatte , die Siedlung „F o cke - W u lf - K a m p" ihren

großen Tag , wurde doch der Siedlergemeinschaft als Krönung ihrer rastlosen Arbeit und ihres vorbildlichen
Gemeinschaftsgeistes durch die Verleihung des Titels „Mustersiedlung " die höchste Anerkennung gegeben.
Auf Vorschlag des Kreisgruppenleiters des Deutschen

Siodlerbundes , Pg . Berg,  war anläßlich einer im
Gau Weser -Ems , Oldenburg , stattgesundenen Arbeits¬
tagung die Anregung gegeben worden , die Siedlung
„Focke-Wulf -Kamp " zu besichtigen , um durch diese Be¬
sichtigung die Ernennung zur Mustersiedlung zu er¬
wirken . Es beteiligten sich Herr Ministerialrat Eies-
bertz vom Reichsarbeitsministerium Berlin , der Vun-
desleiter des Deutschen Siedlcrbundes Assessor Müller,
Berlin , seine engeren Mitarbeiter Dr . Stichel und Dr.
Zabel , der Eaugruppenleiter des Gaues Weser -Ems,
Pg . Boschen , der Kreisgruppenleiter Bremen , Pg . Berg,
sowie der Betriebssichrer der Focke-Wulf Flugzeugbau
G . m, b, H„ Dr . Naumann , der Betriebsobmann , Pg.
Schütt , sowie der Siedlungsgemeinschaftsleiter Pg.
Schöttler.

Die Besichtigung der Siedlung , die sich auf die Häuser
verschiedener Typen , die Gärten und den Eesamteindruck
der einzelnen Siedlerstellen erstreckte , löste bei allen
Teilnehmern größte Befriedigung aus . Der Eindruck,
den diese Sieolergemeinschast hinterließ , war so, daß
sämtliche Teilnehmer zu dem ahschließenden Urteil ge¬
langten : „In allen Teilen mustergültig " . An jeder
Stelle zeigte sich die rastlose Arbeit und die Liebe der
Siedler zu ihrem ' Stückchen Erde , die ganz besonders in
der heutigen Zeit , wo jeder Siedler durch die erhöhten
Anforderungen in seinem Beruf verhältnismäßig wenig
Zeit für die Bearbeitung der Siedlerstelle zur Ver¬
fügung hat , nicht hoch genug anerkannt werden kann.
Manche Arbeit mußte in Gemeinschaft geleistet wer¬
den , und es ist das Verdienst des Siedlungsgemein¬
schaftsleiters Pg . Schöttler , den Geist in die Gemein¬
schaft hineingetragen zu haben , der notwendig ist, um
diese Aufgaben zu erfüllen.

Nach der Besichtigung versammelten sich alle Teil¬
nehmer noch zu einem kurzen Zusammensein , das der
Eaugruppenleiter des Deutschen Siedlerbundes , Gau-
gruppe Weser -Ems , Pg . Schmidt , zum Anlaß nahm , der
Siedlergerneinschaft den Titel „Mustersiedlung " zu
geben . Pg . Schmidt dankte der Betriebsfllhrung der
Focke-Wulf Flugzeugbau E . m. b H. für das stets ge¬
zeigte Verständnis und die immer geleistete Hilfe , er

dankte dem Siedlungsgeineinschastsleiter Pg . Schöttler
und seinen Mitarbeitern für den rastlosen Einsatz und
dankte vor allem den Siedlern selbst sür Ihre Arbeit
und für den gezeigten Gemeinschaftsgeist Ministerial¬
rat Eiesbertz ' vorn Reichsarbeitsministerium gab auch
seinerseits der Freude über das Gesehene Ausdruck und
erklärte , daß die Ernennung zur Musterficdlung nur
begrüßt werden könne , da weder an Haus noch an Gar¬
ten auch nur das geringste zu bemängeln gewesen wäre.

Abschließend dankte der Betriebsführer Dr . Naumann
für die Verleihung des Ehrentitels und sicherte der
Siedlung die weitere Hilfe des Werkes zu.

6000 Siedler im Nordseeaau
In der Eauhauptstadt Oldenburg fanden sich die Ver¬

treter der Eaugruppen des nordwestdeutschen Bezirks
des Deutschen Siedlerbundes  zu einer Ar¬
beitstagung  zusammen . Die Arbeit des Deutschen
Siedlcrbundes erstreckt sich vorwiegend auf die drei Ge¬
biete Garten , Kleintierhaltung und Haus , beim letzte¬
ren insbesondere aus Beseitigung von Baumängeln bei
Siedlerhäusern . Schon bei der Ersteinrichtung der Sied¬
lerstelle wird geholfen durch Beschaffung von Pflanzen,
Geräten , Kleintierbestand , Eartenanlagen , Obstgehölzen
und Heckcnpflanzen . Der Mitgliederbestand i'm Gau
Weser -Ems umfaßt mehr als 6000 Mitglieder , die in
14 Kreisgruppen und 116 Gemeinschaften eingeteilt
sind. Diese Siedler bewirtschaften eine Fläche von ins¬
gesamt 6 112 000 Quadratmeter im intensivsten Garten¬
bau . Nach der letzten Zählung betrug der Baumbestand
im Gau Weser -Ems 75 000 Stück , 390 000 Beerensträu¬
cher, an Hühnern wurden gezählt 42 000 Stück mit einer
durchschnittlichen Legeleistung von 6 300 000 Eiern pro
Jahr , 30 000 Kaninchen , 5000 Schweine mit 1 500 000
Zentner Fleisch , 890 Ziegen mit einer Produktion von
34 000 Liter Milch pro Jahr und 8000 Stück Wasser¬
geflügel.

Aus dieser Aufstellung ergibt sich, daß der Deutsche
Siedlerbund auch im Gau Weser -Ems einen beacht¬
lichen Faktor in der Ernährungswirtschaft darstellt.

MeMaMes
_Covvft cidl dsl kclmunK -bluvl -s .Vsft - g , tslprlg

(45 , Fortsetzung)

Lann sieht er ihr nach , wie sie behende mit kleinen . raschen
Schritten davongeht . „ Heißes Blut , heißes Blut , murmelt er
und wiegt sorgenvoll den Kops . ,

29. .
Was jeder im stillen schon längst geahnt hat und nur nicht

auszusprechcn wagte , jetzt geht es von Mund zu Mund , das
Vieh ist besprochen ! Darum wollten alle Mittel nichts heften,
selbst das heilige Abendmahl nicht , darum war es auch ver¬
geblich . daß man das erste gelallcne Stück vor dem Stalle
eingrub . genau in der Richtung der Längswand , mit dem
Kops vom Haus abgekehrt — wenn es eine gewöhnliche
Krankheit wäre , ja — aber so ? Es ist umsonst , was man
auch anstellen mag , es ist alles umsonst , .

Ein Glück nur , daß man der verdammten Hexe endlich
hinter ihre Schliche ' gekommen istl Niemand weiß , wer zuerll
Aleits Namen genannt hat aber jeder weiß letzt daß sie es
war . Der Tütjebauer erzählt , ein alles Weib ist an seiner
Weide vorbeigegangen und hat etwas vor sich hingcniurmelt
er war arglos und hat nicht daraus geachtet — am anderen
Tage ist die Seuche da . Erst hinterher ilt es ihm eingcsallen,
daß Atcit es war . „ . . .

Der Eitjcbaucr hat gedacht , er ist sicher denn seme Weid
liegt so weit ab . daß niemals ein Mensch dorthin kommt , da
wuß er zu seinem Unglück mitten im Tors der alten Lere
begegnen und ihr auch einen Guten Abend Zurufen lei¬
den , krepiert ihm das Vieh . Jetzt weiß er auch , daß N- ihn
lwnz eigentümlich dabei angesehen hat , er kann gar nr -yi
beschrieben wie — mit einem richtigen Herenbftck . Ja . leyi.
kann man sich manches erklären : Dinge , aus die man kaum
achtete , gewinnen ihre besondere Bedeutung , u " d mit heim¬
lichem Schauer erkent man in ihnen Spuk und Teusetswer.

Plinkenkrischan — der arme Kerl hat seine einzige Kuh
verl - rcn — Plinschenkrischan berichtet slüsternd von Dingen,
daß einem die Haare zu Berge steigen Einmal nach » Hai
er eine dunkle Wolke über » Dort sieben sehn . gant dick uno
schwär , — sie kam aus dem Moor genau von Aleits Hai»
berüber . Wer weiß was sie sür Unheil zusammengebraut
hatte?

bind einmal , als er abends am Dusch cntlanggeht , hört er
k' n unheimliches Sausen und Brausen über seinem « op,
und plötzlich ein höllisches Gelächter . Etwas LchwarzeS uno
«was Weiße ? sagt durch die Luft . dicht über ihn hin - - was
kann das anders gewesen sein als zwei Hexen auf Ztegen-
bocken , die Alts aus einem schwarzen , die Zunge aus einem

weißen , beide splittcrfafernackt . Wenn er aufgesehen hätte,
wäre ihm das Genick umgedreht worden , soviel ist sicher.

Betrosscn und ängstlich sieht man sich an — zwei Hexen,
sagt Krftchan , sollte Hille denn auch — ? Man wagt kaum zu
atmen bei dem Gedanken , hat er wirklich alle beide gesehn?
Plinkenkrischan zuckt mit den Schultern — er wollte sich wohl
hüten , den Kops zu heben — etwas Schwarzes uiid etwas
Weißes war es , mehr kann er nicht sagen . Aber ist das nicht
wahrhastig genug?

Ganz unverständlich , daß es Leute geben kann , die über
so ernste Dinge lachen wollen . Gerd Tvrmälen ist so einer,
er hat einfach gelacht und ist sortgcgangen , als man im
Krug davon sprach . Es sind noch mehrere da , man kennt
sie und wird sie sich merken . Dem Hartjebur braucht man
auch nicht damit zu kommen , obgleich der jetzt schier verrückt,
ist und baid hier , bald im nächsten Dors ganze Nächte hin¬
durch säust und spielt und oft alles kurz und klein schlägt
in seiner tollen Wut.

Finster , mit zusammengcknisfenen Lippen hocken die
Männer abends dicht beinandcr im Krug . Gibt es denn
keine Gifte gegen dies Unheil ? Kann der Pastor die Hexen
nicht bannen ? Ach — der Pastor — versteht der etwas von
solchen Dingen ? Der wäscht ihnen höchstens den Kops.

So soll man es schweigend dulden , daß ein Stück nach dem
andern krcpiert . bis vielleicht die Menschen darankommen?
Der Schmied ballt seine mächtige Faust und stöhnt — liegt
sein kleiner Junge nicht schon krank zu Saus?

Totschlagen müßte man siel
Niemand weiß . ' wer es ausgebracht hat . aber plötzlich ist

das Wort da und wird nicht wieder still . Totschlagen , ver¬
brennen , versauten — so raunt es durchs ganze Dorf.

Der Krug ist leer und verlassen , einer nach dem andern
schlich still hinaus . Dasür wird es draußen , in der Stille
der Nacht , lebendig . Aus dem kleinen Sandplackcn norm
Tors drängen sich dunkle Hausen , immer noch tappt es
heran , heimlich , mit Knüppeln , Sensen und Forken bcwass-
net und raunt durcheinander . Tann schiebt sich die Masse
vorwärts , den gelben Sandweg entlang , an den verödeten
Weiden vorbei , auss Moor hinaus

Tas Flüstern erstirbt — einsam , still und groß liegt die
wilde Fläche da , schwere Wolkenklumpen ballen sich düster
vorüber , kein Laut ist hörbar , nur die krummen Kiescrn
am Weg schwenken ihre zersetzten Wipsel mitunter ächzend
aus und nieder.

Kein Licht und kein Stern — es ist eine unheimliche Ge-
aend ' und als plötzlich eine Fledermaus mit lautlosen
ftlügelschlägen über die Kopse der Menschen hinweastreift,
schauern sie unwillkürlich zusammen . Ein paar Furchtsame

Die Dienststelle Vegesack  der Hansestadt Bremen
mit dem Sitz im Ortsteil Vegesack für einen aus den
Ortsteilen Veqesack, Erahn , Aumund und Schönebeck
gebildeten Bezirk , 4. Die Dienststelle Blumenthal
der Hansestadt Bremen mit dem Sitz im Ortsteil Blu¬
menthal und einer Nebenstelle in Farge für einen aus
den Ortsteilen Blumenthal und Farge gebildeten Bezirk.

Die Grenzen der Dienststellen
Vegesack und Blumenthal  folgen den ehema¬
ligen Grenzen der zu den Dienststellenbereichen zusam¬
mengefaßten früheren Gemeinden , während die Grenzen
der Dienststellen Hemelingen und Burglesum durch die
Außenstellenverordnung besonders festgelegt wurden.
Hemelingen  wird folgendermaßen begrenzt : ritt
Westen : von einer Linie, , die von der Weser in Richtung
des Ouerdetches ostwärts der Pauliner Marsch über
diesen Deich auf den Osterdeich ' zuläuft und dem Öfter-
deich bis zur Straße am Botanischen ' Garten folgt , von
der Straße am Botanischen Garten , von der Keorg-
Vitter -Straße und von der Kirchbachstraße . bis zur Kreu¬
zung mit der Eisenbahn Bremen -Osnabrück : im Norden:
von der Eisenbahn Bremen -Osnabrück von der lleber-
führung an der Kirchbachstraße bis zur Ueberführung
am Neuenweg , von der Neidenburger Straße bis zur
Abzweigung der Jnsterburger Straße , von der Jnster-
burger Straße , von dem Weg am Südrand des Rcnn-
platzgcländes und einer Linie , die in der Verlängerung
dieses Weges ostwärls auf die Grenze zwischen der Stadt
Bremen und der Landgemeinde Oberneuland -Rockwinkel
zuläuft und von der Grenze zwischen der Landgemeinde
Oberneuland -Rockwinkel einerseits sowie der Stadt Bre¬
men und der Landgemeinde Osterholz andererseits ; im
Osten : von der bremisch -preußischen Landesgrenze ; im
Süden : von der bremisch -preußischen Landesgrenze und
der Grenze zwischen der Stadt Bremen und der Land¬
gemeinde Habenhausen in der Weser . Der so gebildete
Bezirk umschließt beide Seiten der begrenzenden Straßen.

Burglesum  wird wie folgt abgegrenzt : im Osten:
von der früheren Grenze zwischen der Stadt Bremen und
den ehemaligen Landgemeinden Büren und Lesumbrok
von Osterort bis zuni Schnittpunkt dieser Grenze mit
der Mittelsbllrener Landstraße , von einer Linie , die von
diesem Schnittpunkt ostwärts auf die Eisenbahnunter-
führung der Jndustrichafenbabn zwischen Wi .ehensiratze
und Erambker Heerstraße zuläuft , von der Industrie-
hafenbahn und der Eisenbahn Bremen -Wesermünde , von
der Unterführung zwischen Wiehenstraße und Grambker
Heerstraße bis zum Erenzgraben , vom EreNzgraben von
der Eisenbahn Bremen -Wesermünde bis zum Maschinen --
fleet , vom Maschinensleet , von der Ritterhuder Heer¬
straße bis zur bremisch -preußischen Landesgrenze an der
WUmme : im Norden und Westen : von der bremisch-
preußischen Landesgrenze und von der früheren Grenze
zwischen den ehemaligen Gemeinden Lesum und Lesum¬
brok einerseits sowie Schönebeck, Erohn und Vegesack
andererseits : im Westen und Süden : von der bremisch-
oldenburgischen Landesgrenze und von der Grenze zwi¬
schen der Stadt Bremen (Ortsteil Büren ) und der Land¬
gemeinde Seehausen in der Weser . Die beiden Seiten
der Ritterhuder Heerstraße gehören nicht mit zu diesem
Bezirk . Worin bestehen nun aber in sachlicher Beziehungdie

Aufgaben dieser vier Dienststellen?
Die Außenstellenverordnung bestimmt die Dienststellen
zu Außenstellen des Wohlfahrtsamts , des Amtes für
Familienunterhalt , des Stadtamts , des Steueramts , des

Ras zeitgemäße Rezept
Splnytgemiise von Kohlrablblättern

Bon dem frisch geernteten Kohlrabi verwendet man alle . Blätter,
auch die großen dunklen grünen . Man entfernt die groben
Stiele , dann wäscht man die Blätter in viel Wasser , läßt ab¬
tropfen . zerreißt i?twas und läßt sie im trockenen Kochtopf wie
Spinat zusammenfallen . Dann hackt man die Masse oder man
dreht sie durch die Fleischmaschine . Fett und etwas Zwiebel
oder Schnittlauch werden im Topf erwärmt , der Kohl mit dem
Saft wird hineingegeben und mit Mehl bestäubt . Man kocht
ihn vorsichtig zirka 15—20 Minuten gar und schmeckt mit Salz,
evtl . einer Spur Milch ab . Dazu reicht man Dampfkartoffeln
und eine Scheibe Blutwurst.

bleiben zurück , werden aber von ihrer eigenen Angst wie¬
der vorwärts in die Nähe des großen Hausens getrieben.

Endlich schimmert vor ihnen , noch weit entfernt , mftten
in der wüsten Finsternis ein Licht — da wohnt sie , die
Hexe . Das macht ihnen Mut , sicherer gehn sie weiter , ihr
Flüstern wird dreister und lauter , schon wagt sich ein
Lachen vor , da stockt ihnen plötzlich der Atem — schauerlich
gellt ein Geheul übcrs Moor , langgezogen anschwellend und
wimmernd ersterbend — das Blut gefriert ihnen in den
Adern , Sie stücken,

„Verdammt, " jagt der Schmied mit trockenen Lippen , „ es
war nur ihr Hund . ' Hat niemand einen Tropsen zu trinken ? "

Zwei , drei Gcnivcrslaschcn machen die Runde,
Der scharst Gcnevcr hilft.
Weiter ! ^

*
Sie sind nicht alle mitgekommen : niemand hat auf den

kleinen Mann geächtet , der lautlos horchte und wieder ver¬
schwand.

Renke Willen hat sich eben zu Bett gelegt , da klopft es
an sein Fenster , so hestig , daß die Scheiben zerklirren . Kort-
hinnerk steht draußen , .Ricnkc, " keucht ' er, , wo ist Goy ? "

„Weiß ich ' s, " brummt Renke , „ wo er sich wieder voll¬
säuft , hier oder im nächsten Krug — waS soll ' ? ? "

„Mach aus , Renke , mach aus " , sieht Korihinnerk . Seine
Hände lind blutig von den Glasscherben , sein Gesicht ist so
weiß , daß Renke erschrocken zurückfährt und , nur notdürftig
bekleidet , die Tür össnct.

„Den Wagen, " stammelt Korihinnerk . „ spann an , schnell !"
Er hat schon die beiden Braunen am Halfter und zerrt sie
hinaus.

„Rasch das Geschirr, " befiehlt er und Renke gehorcht . Er
weiß nicht , was dies alles bedeutet , es wirbelt ihm durch
den Kops — ist etwas mit Goy ? Er wagt nicht zu srogcn
„Nasch , rasch " , drängt Korihinnerk . Der leichte Wagen steht
unter dem Schuppen , sie ziehen ihn heraus , schon sind die
Braunen davor , und Korihinnerk klettert hinaus.

Als Renke das Sostor öfter , reißt , hat er sich endlich be¬
sonnen ; aber ehe er noch etwas sragen kann , rüst Kvrt-
hinncrk ihm zu : „ Weck den Pastor — er soll heften —
Atcit —Tann  jagt der Wagen fort.

Korihinnerk schwankt nicht , ob er rechts oder links hin¬
fahren soll . Er solgt seinem Gesühl , das ihn unbedingt den
richtigen Weg finden lasten wird.

Die Pferde stolpern aus dem dunkeln Weg , Korthinrkerk
wird hin und her geworfen , aber krampfhaft hält er die
Zügel scst , unaushörlich gebraucht er die Peitsche . Endlich ist
er an , Ziel , hätt die dampfenden Tiere an und springt vom
Wagen.

Er steht vor dem Tanncnkrug . der verrufenen Wirtschast
am Busch.

Das Haus ist dunkel , die große Tür ist verschlossen . Er
tappt sich im Finstern durch den Garten nach der Seitentür
hin . Auch die ist verricgclt . ober er sieht Licht durch den
Spalt . Da stemmt er mit übermenschlicher Kraft seine
Schultern dagegen , daß der hölzerne Riegel zerbricht , und
tritt ein . Der Wirt ist nicht da , der Hartjebur sitzt allein,
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am Feuer , das Schenkmädchen mit wirrem Saar auf seinen
Knien , ein paar Weinflaschen neben sich aus dem Tisch

„Goyft schreit er und stockt.
Goy steht ihn lachend , mit trunkenen Augen an : „ Hallo.

Korthinnerk das ist ein Wein hier ! Hanne , schenk ein , Kort-
hmnerk soll mitsauscn - da — I" Er will eine Flasche

Zcrsplitter aus den Steinen;
er lacht und gleist nach der nächsten , ohne die Dirne zu lassen,

E 'v übermütig die Arme um best Hals wirft
Korthinnerk tritt dicht vor ihn hin ; „ Goy - du mußtmitkommen — zu Hille - sosortl " ^

" '1 als verstände er kein Wort . „ Hille ? "
As,/ ? " noch einmal , mit verzerrtem Lachen:

Kvrlhinnerk ihn verzweiselt an der
"E - Hille - du mußt ihr heften !"

Lachefterstirbt , er tappt mit der sreien Sand nach

- was sagst A - H,V hinein ; „Hille

"2 " ' hn beschwichtigen und versucht seinen
Kops an ihre Brust zu -ziehen , aber Goy sitzt fest mit steistm

" l' ĥ langsam vom Stuhl und sühlt gar
nicht , daß Sänne noch immer seinen Hals umklammert hat
und ^ Korthinnerk starr in die Augen,
und plötzlich , als habe er erst , etzt seine Worte verstanden.

ist mit Hille - du !" Mit einem
Ruck schleudert er das Mädchen von sich und packt Kort-
yinnerk ; der stöhnt unter seinem harten Eriss und stammelt;
„schnell , eh es zu spät ist — sie wollen sie totschlagen —find schcm initerwexitz —

Da läßt Goh ihn fahren und sieht sich wie irrsinnig um.
„Nein bas ist schlecht von dir , Goh " . schluchzt das Mäd-

hast nur versprochen Sie saßt seine Hand.
Er stoßt sie .zurück und springt nach der Tür . kaum kann
Korthinnerk ihm folgen . Hanne eilt ihm nach . ihr Geschrei
geht unter , m Peitschengeknall „ nd dem Klappern des da-
voniagenden Wagens

Es ist eine tolle Fahrt . Goh ' steht ausrecht , die Zügel in
der Linken , „ nd schlägt unbarmherzig aus die in wilden
-- prnngen dahinrasenden Pserde ein . Neben ihm klammert
Kor hinnerk bch lest an die Batik . Erst als sie aus den
breiten Sandweg kommen , den die Tiere kennen herrscht Goh
ihn kurz an ; „ Erzähl !" Korthinnerk berichtet alles wa - er
weiß IN mühsam gestomnieltcn Worten : Goh schweigt

Endlos lang ist der Weg — da ist das Dors sie sagen
am Sartiehos vorüber . Goh wendet nicht einmal den Kops.
Gehöfte und Baumgruppen bleiben dunkel zurück , ein Kiekern-

iirich . dann liegt daß Moor vor ihnen
Lie fahren noch eine Strecke in scharfem Trab dann wird

der Dammweg so dunkel und schmal daß die Pserde nicht
weiterkönnen . Zitternd und schnaubend stehen sie still In
diesem Augenblick breitet sich vor ihnen in der Finsternis
eine rötliche Helle aus . und jetzt , da das Geräusch des Wa¬
gens verstummt ist . trägt der Wind Stimmengewirr und ver¬
worrenes Geschrei herüber . Da springt Goh in sinnloser
Hast vom Wogen , die Peitsche noch in der Sand , und stürzt
davon . Mühsam tastend solgt ihm Korthinnerk.

(Fortsetzung folgt)



statistischen LanLesamts, 8er Kreiskasse, des Quartier¬
amts des Ernährungsamts und des Wirtschaftsamts.
Die Dienststellensind auch Lchlachtsteuerhilfsstellen. Sie
sind ferner für die öffentliche Beglaubigung gewisser
Unterschriften zuständig und stellen Lebensbescheini¬
gungen aus. Sie haben Zeugnisse für die Erlangung des
Armenrechtsbei der Durchführungvon Zivilprozessenzu
erteilen. Sie beglaubigen Fischkarten nach dem Fischerei-
gesetz. Sie sind zuständig für die Ausstellung, den Um¬
tausch und die Erneuerung von Angestelltenversicherungs¬
karten und Quittungskarten der Invalidenversicherung.
Endlichsind sie dazu berufen, Anträge, Meldungen, Ein¬
sprüche und Beschwerdenin allen Angelegenheitender
bremischenVerwaltung, insbesondere auch der Preis¬
bildung und Preisüberwachung entgegenzunehmenoder
aufzunehmen. Bei den Dienststellenwerden auch Zahl¬
stellen der bremischenFinanzverwaltung errichtet. Die
Dienststelle Vegesack ist daneben für ihren und den Bezirk
der Dienststellen Vlumenthal und Burglesum Außenstelle
des Jugendamts.

Neben diesen vier Außenstellen für die allgemeine
Verwaltung stehen noch einige Außenstellenmit einem
besonderen Aufgabenbereich.  So besteht für
die Ortsteile nördlich der Lesum eine Außenstelleder
kaufmännischenVerwaltung der städtischenWerke mit
dem, Sitz im Ortsteil Airmund.  Ebenfalls für die
Lrtsteite nördlich der Lesum ist eine Außenstelle für
Bauwesen und Baupolizei mit dem Namen Vauamt
Bremen-Lesum und Sitz im Ortsteil Aumund errichtet
worden. Im Ortsteil Grohn  befindet sich das Bezirks-
gesundheitsamt Bremen-Lesum, welches für die Bezirke
der DienststellenBurglesum, Begesack und Blumenthal
zuständigist. Für Aemelingen  wurde eine Neben¬
stelle des Hauptgesundbeitsamts Bremen errichtet.

Die Außenstellenveroronv

flus- em Vremer Südoslm
SsksIckbrUclc

Kind lief gegen Lastwagen. In der Zeppelinstraße
lief ein spielendes sechsjähriges Mädchen gegen einen
Lastkraftwagenund erlitt eine schwere Gehirnerschütte¬
rung. Das verunglückteKind lag zwei Tage ohne Be¬
sinnung, soll sich jetzt über auf dem Wege der Besserung
befinden. Eltern und Erzieher! Schärft den Kindern
immer wieder ein, daß die Fahrbahn kein Spielplatz
ist und daß die Kinder sich beizeiten daran gewöhnen,
die Fahrbahn nur vorsichtigzu überqueren, wenn sie
frei ist.
«smsllngsn

Jubilar der Arbeit. Am 22. Juni konnte der Hobler
Georg Köhnken,  Annenstraße 87, auf eine 28jährige
Tätigkeit bei der Firma Bohm L Kruse, Vremen-Heme-
lingen, zurückblicken.

Haus Wasserhorst 7lr. S
Der Verein für Niederfächsisches Volkstum

in Bremen nnternabm am Sonntgg eine Studienfahrt nach
Wasserhorft. der ältesten 10,5 Kilometer nordnordwestlich von
der Stadt gelegenen Ansiedlung im eigentlichen Blockland.
Außer der Kirche, einem mit flacher Decke und viereckigen
Fenstern versehenen einfachen Saalbau mit einem malerischen
mittelalterlichen Backsteinturm wurden vor allem einige ' alte
Niederfachsenhäufer besucht. Ein ? davon , das „Haus Wasser¬
horst Nr . 8' , ist in mehr als einer Hinsicht beachtenswert.
Als eins der ältesten Bauernhäuser im Bremer Landgebiet
muß es jeden Heimatfreund entzücken. Wie vor Jahrhunder¬
ten brennt noch heute in dem, durch keine Scheidewand von
der großen Diele getrennten Flett daS Herdfeuer , das , noch

Hausfrauen!
Denkt daran , die Bestellscheine

abzugeben.

im wahren Sinn der Mittelpunkt des Hauses ist. Natürlich
befinden sich noch rechts und links! von der Diele die Stände
für das Vieh. Im Hinteren Teil des Hauses ist das Kammer¬
werk wohlcrhalten . und die Schlaflosen (Butzen) erfüllen noch
heute ihren Zweck. Mit einem Wort : das alte Niedersachsen-
haus ist hier in seiner ganzen ehrwürdigen Echtheit erhalten.
Unwillkürlich drängt sich jedem Heimatfreund der Wunsch aus,
daß sich Mittel und Wege finden lassen, den Bau als wert¬
volles Kulturdenkmal kommenden Geschlechtern unversehrt zu
erhalten.

Binnenschiffahrt
Wafferftände der Weser

Kann .-Münden Lailshafen Hanteln Minden
21. Juni 1.77 " 2.08 1.94 2.52
22 . Juni 1.72 — . 1.90 2 .37
23. Juni 1.72 2 .00 1.99 '2 .30

Der Schöpfer - er neuen Türkei

Durchführung des DicrsahresplanS stellte auf dem Der-
packungsgebiet neue Aufgaben , die aus die Erforschung der
rohstosilichen Bedingtheiten bei den einzelnen Verpackungs¬
mitteln und Umstellung aus einlieimisch« Rohstoiie gerichtet
waren . Tic Arbeiten nahmen einen immer größeren Um¬
fang an , so daß der Reichswirtschastsminister nunmehr -den
Leiter des Reichskuratoriums für Wirtschaftlichkeit er¬
mächtigte, eine Zusammenfassung aller Forschung?- und Prü¬
fungsarbeiten auf dem Berpackungsgehiet vorzunehmen und
einen besonderen „Neichsausfchuß sür Verpackung- forschung
beim RKW ." zu bilden.

onung des Regierenden Bürger¬
meisters verwirklichtin Bremen ein wichtigesnational¬
sozialistisches Verwaltungsprinzip: Die Forderung nach
volksnaher Verwaltung.  Die Verwaltung hat
dem Volk zu dienen. So werden auch hier für die ein¬
zelnen Volksgenossen erhebliche Erleichterungenim Ber-
kehr mit den Verwaltungsbehörden geschaffen, die sich
besondersim Kriege, wo die Möglichkeitenin die Stadt
zu gelangen knapp sind, günstig auswirken müssen. Die
rn der Außenstellenverordnung vorgesehene Regelung
wird deshalb von allen davon betroffenen Volksgenossen
begrüßt werden.

Die Meisterprüfung bestanden in den Monaten Januar bis Mai
1941 : Im A u t o - E l e k t r i k - Handwerk : » Karl Erstling , wohn¬
haft in Bremen ' im Bäcker - Handwerk : Johann Brafsers , Artur
Nowicki , Bernhd . Tiemann , Friedrich Vry , wohnhaft in Bremen ; im
B o o t s b a u e r - Handwerk : Paul Eggert/wohnhaft * in Bremen;
im Elektro - Maschinenbau-  Handwerk : . Hans Vesecke,
wohnhaft in Bremen ; im . E l e k t r o - I n st a l l a t e u r - Hand¬
werk : Hermann Meier , wohnhaft in Bremen ; im Fleischer-
Handwerk : Paul Bleich , z. Zt . Wehrmacht , Bernhd Blendermann,
Konrad Brack , Ludwig Brunhorn . Rolf Schwitiers , Wilhelm
Blasius . Erwin Sieb . Robert Wannenmacher , Friedrich Hormann,
sämtlich in Bremen wohnhaft ; im Glaser - Handwerk : Kord Dun¬
kel . wohnhaft in Bremen -Hemclingen ; im Herrenschneider-
Handwerk : Johannes Frese . wohnhaft in Taaken . Kreis Roten-
burg ; im K o n d i t o r e n - Handwerk Rudolf Klock. wohnhaft in
Bremen ; im K r a f t f a h r ze u g ? Hckndwerk : Otto Krüger . Karl
Gundlach . Friedrich Runge , Wilhelm Herold . Georg Hubert , sämt¬
lich in Bremen wohnhaft ; Harald Notz , z. Zt . Wehrmacht ; im
Maler - Handwerk : H.einz Burhop . wohnhaft in Brechen ; im
Maurer-  Handwerk : Albert Drewes . Joh . Lankenau . Ludwig
Schütte , wohnhaft in Bremen . Heinr . Hamann . wohnhaft in
Bremen -Osterholz ; im Mechaniker - Handwerk.  Ka,rl Pinczak,
wohnhaft in Bremen ; im Schlosser - Handwerk : Herbert Meyer,
Richard Bieräns , wohnhaft in Bremsn ; im Schmiede - Hand¬
werk : Johann Lid in Brinkum bei Bremen , Herbert Röscher . Bsemen,
Wilh . Snchauer , Bremen -Lesum , Paul Walke , Bremen ; im
S t i cke r - Handwerk : Marie Krückeberg , wohnhaft in ' Lohnde
Ld . -Kreis Hannover ; im Stukkateur - Handwerk:  Gustav Loch¬
baum , wohnhaft in LüneLurg , Hermann Mpken , wohnhaft in
Oldenburg ; im Tischler - Handwerk:  Adolf Bischofs , Adolf
Baker , Georg Otto , Eberhard Zauleck , sämtlich irr Bremen wohn¬
haft , Herbert Mathews , z. Zt . Wehrmacht , Ludwig Hengse , wohn¬
haft in Cuxhaoen ; im Wäscher- und  P l ä t L e r - Handwerk:
Marie Eilts , Martha Nordmann , Klara Schrodin , wohnhaft in
Wilhelmshaven, - Wilh . Schwarting . wohnhaft in Oldenburg : im
Zahntechniker - Handwerk:  Willy Borgelt , Werner Heeschen,
beide wohnhaft in Oldenburg.

vas deutsche Zamilienbuch
Sammelt Familiendvkumente des Zeitgeschehens

Achnlich wie sich bereits seit einigen Jahren das Dorsbuch
bewährt hat als eine Sammlung und Quelle der Familien¬
geschichte des Dorses oder der einzelnen Familien , soll nun
auch ein „Deutsches Familienbuch " sür die städtischen Haus-
hal.tungen herausgebracht werden . Das Deutsche Vocks-
bildungswerk von KdF. hat in Verbindung mit dem Neichs-
heimstättenaint der DAF . die erforderlichen Vorbereitungen
getroffen . Obwohl nun mit der eigentlichen Herausgabe nach
dem Kriege zu rechnen ist, wird doch schon jetzt an die Volks¬
genossen appelliert , in diesen entscheidenden Tagen völkischer
Geschichte Familiendokiimente des Zeitgeschehens sür ihr spa¬
teres Familienbuch zu . sammeln , so z. B . Feldpostbriefe,
Bilder , Zeitungsausschnitte , Lebensmittelkarten , kurze stich-
wortartige Aufzeichnungen usw. Das Familienbuch soll mit
beitragen zur bewußten Pflege einer Familien - und Heim-
kultur , es soll auch Ratgeber sein aus allen Gebieten des
Lebenz, z. B . bei der Kindererziehung , beim Feierabend iin
Heim usw. Entsprechend wird es gestaltet werden.

Lüchow. Zehnjähriger beim Reiten verun
glückt.  In Grvßwitzeetze wollte ein zehn Jahre alter stunal
ein Pferd aus die Weide bringen . Unterwegs galoppierte dar
Tier plötzlich und warf den kleinen Reiter auf das Master
wo er blutüberströmt und mit schweren Kopf- „ ird Mutier
letzungcn liegenblieb . Der Unfall ist um so tragischer"^ der
Großvater des Jungen kürzlich ein Auge verlor und die
Mutter an einer schweren Krankheit darnicdcrlicgt

Dahlenbnrg . 11 nterdieEggegcratenu abschwor
verletzt.  In Mariens » war ein Siedler mit dem Kuh-
gespann beim Eggen aus dem Felde, als die Tiere, durch Un¬
geziefer beunruhigt , plötzlich scheuten. Der Mann . der sich
vor das Gespann stellte und die Kühe am Saistcr jestu,-
halten versuchte, wurde überrannt , geriet unter die Eaae und
wurde dadurch ernstlich verletzt.

Wcsermünde . Wesermünder Feuerschutzpolizei
wird verstärkt.  Die Wefermünder Feuerschutzpolizei
die sich bei ihren Einsätzen stets bewährt hat . wird einen
Ausbau erfahren . Es wird eine Verstärkung um etwa ->o
Mann erstrebt . Außerdem steht wie bisher die Freiwillig«
Feuerwehr zur Versügung.

Unter SemG ftokeitsMer
NZDAP.

Achtung ! Erundlagenschulung  im Lloydheim » Hemm»
strahe , Eingang Verwaltungsgebäude . Die für die Erundlagen-
schulnng von den Ortsgruppen abgestellten - Politischen Leiter , Wal¬
ter und Warte versammeln sich pünktlich am 25. und 28. Juni um
19.30 Uhr im Lloydheim , Hemmstrahr . (An jedem Tag zwei Vor¬
trage .) Beginn des ersten Vortrages 19.45 Uhr bis 20.45 Uhr.
Beginn des zweiten Vortrages 21 Uhr bis 21.45 Uhr . Redner:
Kreisschulungsleiter Pg . Hans Gerdts . An der zweiten Grund-
lagenschulung nehmen entsprechend ihrer Meldung folgende Orts¬
gruppen teil : Alt -Hemeliagen , Arbergen , Arsten . Blockland , Borgfeld,
Buntentor » Fedelhören , Fchrfeld , Gröpelingen , Habenhausen , Ha-
senbüren , Hastedt , Hemelingen -Mitte , Hohentor . Hohwisch , Horn,
Huchting , Huckelriede , Jndustriehafen , Johann Gössel , Mahndorf,
Neuenlande . Neu -Hemelingen , Neustadt -Nord , Neustadt - Süd , Ober¬
neuland , Oslebshausen , Osten , Osterholz , Ostertor . Peterswerder»
Rablinghausen , Sebaldsbriick , Steintor , Strom , Werder , Woltmers-
hausen . Schreibzeug ist mitzubringen.

Ortsgruppe Hastedt . Die für die Grundlagenschulung im Lloydheim.
Hemmstrahe . abgestellten Politischen Le.iter , Walter und Warte
treffen sich am Mittwoch . 25. Juni , pünktlich um 19.15 Uhr , Ecke
Admiralstraße und Hemmstraße ^ .

NS.-Fraüenschaft
Ortsgruppe Horn . Wir treffen uns zum Ausflug nach „ Höpkens

Ruh " am Mittwoch , 25. Juni , pünktlich 15 Uhr , Ecke Leher Heer¬
straße und Vorstrafe.

Hitler-Jugend >
Heute,  19 Uhr , Schar 1, Jahrgang

Verben. Die Ehrung der Reiter st adt Verben
sür den Generalfeldmarsch all.  Im Südosten
der Stadt , im Kranze des Grüngürtels , liegt der vor etwa
15 Jahren angelegte Hubertushain . Schön eingruppiert be¬
findet sich hier der Gedenkstein sür den Eeneralseldmarichall
v. Hindenburg . Der Stein trägt das geistige Vermächtnis
des Unvergeßlichen an Deutschlands Reiterei und Pferde¬
zucht -mit den Worten :. „Den deutschen Reitern und Pferde-
züchtern meine besten Grüße und Wünsche." So ist dieser
Hubertushain , gelegen an dem weltbekannten Verdener Tur¬
nierplatz , eine Ehrungsgedächtnisstätte sür den großen Heer¬
führer im schönsten Sinne des Wortes geworden. Der Hain
hat aber auch ' sonst noch eine große Bedeutung . Magerer
Boden bedeckt hier die Landschaft. Das Erstaunen war daher
groß , als die Stadtgärtnerei den Plan ausstellte , hier einen
Mischwald zu schassen, wo bisher nur Nadelholz sein Leben
fristete. Der Versuch ist glänzend gelungen : das Holz ent¬
wickelt sich in prächtigster Weise und verheißt einen herr¬
lichen Park , dessen Wegenetz bereits festliegt. -Angepflanzt
sind Buchen, deutsche und amerikanische Eichen. Spitzahorn.
Virkengruppen und als Bienenweide auch verschiedene Ak^
zicn. An Nadelholz : Lärchen, Fichten, Douglassichten . Nach
diesem Vorbild soll nun auch der 600 Morgen große Stadt-
wmd allmählich in «inen Mischwald umgestaltet werden , wo
bisher nur Nadelholz steht. z

MHJ . Gefolgschaft 7/75 . . . . .
1925, Abnahme für Ws . im Heim Schulsträsts , 20 Uhr , Führer-

Bassum. Schulneubauten im Kreise geplant.
Gelegentlich seiner richtungwcisenden Rede in Bassum hat
Gauleiter Oberpräsidcnt Lauterbacher bereits bei Betrachtung
der Zukunstsausg -aben daraus .hingewiesen , daß der Neubau
von Schulen auf dem Land« wichtig sei, daß die erfolgreiche
Erziehung der Kinder auch von einer gesunden Lösung der
Naumsrage abhängig ist, und daß auch aus diesem Sektor
die Ausbauarbeit zuerst aus dem Lande beginnen müsse. Auch
im Kreise Grasschaft Soha werden in verschiedenen Gemein¬
den neue Schulen erstehen, so in Seckenhausrn , Harpstcdt,
Bassum, Nordwohlde , Wachendorf , Süstcdt und Homfeld.
Dieser Tage weilten Regierungsvertreter aus Hantwvsr im
Kreise, um die Schulbausragen mit dem Landrat , dem Schul-
rat und den Gemeindevertretern an Ort und »Stelle . zu be-

. sprechen.

schaff bis einschl . Kameradschaftosührcr oder Stell » , zur Stamm-
führcr -Besprechung im Heim Schulstratze in Uniform antreten.

Eefolgschast 8/75 . ' Mittwoch . 25. Juni , 19.45 Uhr . antreten.
Sporthaus Kuhhirten . Fußballmannschaft mit Futzballzeug . — Frei¬
tag . 27 . Juni , 19 .45 Uhr , antreten , Sporthaus Kuhhirten (Sports.

Sudwehhe . 11 Füchse erlegt.  Von hiesigen Jägern
konnten dieser Tage surft Junqsüchse ausgegraben sverden,
nachdem vorher schon sechs der roten Freibeuter , die auch
hier den Geslügelbestanden großen Schaden zusügten , zur
Strecke gebracht worden waren.
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Reichsausschuß sür Verpackungsforschung gegründet . Eine
rationelle Gestaltung der Verpackung sür die einzelnen Güter
ist von großer volkswirtschaftlicher Bedeutung . Bereits die

, Rudolf war ein wandelndes Reklämeschild seiner
Kunstfertigkeit . Die wallende Mähne , die ihm aus dem
Schlapphut quöll , und die flatternde Künstlerkrawatte
zwangen den Beobachter geradezu , bei Rudolf Pinsel
und Palette zu vermuten . Aber- noch etwas anderes
vermutete man bei ihm, nämlich die Kümmelpulle , denn
seine Nase machte- den Eindruck, als habe er sie in rote
Farbe gestippt.

'Dieser Rudols pflegte in Gastwirtschaften vorzusprechen
und sich dort anzubieten , die dicken Paradeflaschen mit
Oeltext zu beschriften. Selbstverständlich fiel hei dieser
Arbeit mancher schärfe Tropsen sür Rudolf ab. so daß
er nach erledigtem Tagewerk mit leerer Oölsarbentube,
dafür aber mit dickem Oelkops anzutrcssen war . Wenn
Rudolf behauptete , er sei Fachmann in Schnaps , so
glaubte man ihm das ohne weiteres , denn seine knall¬
rote Empfehlungskarte im , Gesicht lprach lrxikonstarke
Bände . Hieraus haute Rudolf seinen Plan.

„Kinder ", sagte er eines Tages in einem vollbesetzten
Schankraum , ,heut muß ich schnell nach Hanfs . Eine
große Schnapskiste ist angekommen !" Die Ohren der
Gäste und des Gastwirtes richteten sich zusehends aus.
Man rückte an Rudols heran . Schnapskiste ? Wie komme
denn er zu einer ganzen Kiste Schnaps „Tja ". meinte
Rudolf mit dem Blinzeln des Mannes der den Schnaps
Waggonweile erhält , „wo dich meine Tochter in einer
Likörsabrik rechte Hand vow Ches ist?" Eine so sousrrvte
Nase und eins Tochter an der Quelle dazu ? Das klang
glaubhaft . Der Gastwirt beeilte sich, Rudols in ein

freundschaftliches Privatgespräch zu ziehen.
Rudols . . .? Na i«, er wisse schon!

Ob denn

„Hm . . .' Rudols tat , als kämpfte er mit Bedenken.
„Vielleicht . . . Aber . . ." Ohne Kasse voraus ist da
nichts zu machen!" Das hätte Rudols nicht sagen dürfen.
Nie und nimmer hätte man ihm auch nur einen Sechser
Kredit gegeben. Das Geschäft schien zu zerschellen. Da
meinte Rudolf : „Wenn ich Ihnen nicht sicher bin , geben
Sie mir do'ch einen Boten mit . Der kann 's Geld tragen ."
So wurde es dann auch gemacht.

Rudolf und der Bote zogen ab. Weiß der Kuckuck, wie
es der Schriftenmalcr zuwege brachte, den Begleiter
ohne Schnaps einzunebeln . Jedenfalls gelang es Rudols
in drei Fällen , dem ihm mit der Kasse mitgegebenen
Boten die Moneten abzulocken, und das stets vor dem
berühmten .Eckhaus mit zwei Ausgängcn . in dem nach
Rudolfs Angabe die Schnapssabrik sein sollte. -Bis zu
einer Stunde harrte der Bote auf der Straße der zu¬
gesagten Schnapslieseruug . Dann suchte er da? ganze
Eckhaus ab, wo er weder die Likörsabrik noch Rudols
saud. Der hatte sich durch den zweiten Ausgang von
seinem unerwünschten Aufpasser abgelöst, um den er¬
beuteten Betrag sofort in Schnaps anzulegen . Eigentlich
hatte Rudolf seine Zusage gehalten , nur man nahm es
ihm übel, daß . er sich den Schnaps selbst eintrichterte.
Das mit „der rechten .Hand" erwies sich als Schwindel,
Rudolfs Tochter war in keiner Schnapsfabrik beschäftigt,
konnte es nicht sein. weil Rudolf gar keine Tochter
hatte . Auch das Gericht schrieb jetzt etwas aus die
.Paradeslasche " Rudolf , nämlich ö Monate Gesüngnis.
wegen Betruges in drei Fällen.

Hooksiel. 35 ü Iah re C ri ld u mersie  l . Vor 350 Jah¬
ren , 15S1, wurde der in der Nähe von Hooksiel bcsindiiö«
Crildumersiel in Benutzung genommen . Zweimal erfolgte seit¬
dem ein Neubau , und zwar 1634 und 1752, Der Crildumn-
siel erfüllt auch heute noch ein« wichtige Aufgabe im Rahmen
der Entwässerung . . '

Osnabrück . S i t-t l i ch ke i ts ve rb re chc r festge¬
nommen.  Wegen Sittlichkeitsverbrechens an Kindern und
Jugendlichen konnten zwei gemeingefährliche Subjekte festge¬
nommen werden . Bei einem der Verhafteten handelt es sich
um einen von auswärts stammenden Mann , der erst kürzlich
aus dem Zuchthaus entlassen wurde.

Shasi Usmal Ätatürk
die demokratischen Heilslehren in sich aufgesogen, der Abge-
ordnetendünkcj sträubte sich gegen das Führerprinzip , die Be-

„vsn Xdrsonsnisrr OstssI vsrlisken ckis sltsn,
cksn Zssteimnisrsicken Pieken Innerssisns ent-
stsmmsncksn monZoliscstsn lurstvölksr cksm stslä-
stsrrn , cksssen bleustes k-liuniinsestiveit in ckei
drsnnsocksn Stnncks cker Oeksstr sie ruin Stegs
kükrts . lismsl  bsäsiftsts iknsn soviel wie
Ltsrsts , IVekistektigstslt . etrvss , ckes steinern keinck
erstürrnber ist . kvlit ^ ts bsrsieknstsn sie cksn
Besten . Lcksisten , Erlesensten , cker sie küstrt , cker
iknsn Vstsr nnck stsitstsin Ist ."

Henris kftosinstgsn.

Unglück und Erniedrigung eines Volkes können sich durch
die erzwungene Selbstbesinnung in Erneuerung und Aufstieg
verwandeln , wenn in der Not und Verwirrung ein Führer er¬
steht. der den Weg aus dem Dunkel weist und allen Zukunfts¬
willen um sich vereint.

Deutschland und die Türkei  sind seit einem Vierteljahr-
hundert durch ein gemeinsames Schicksal verbunden . Sie waren
im Weltkrieg verbündet , haben ruhmreichste Taten vollbracht
und ihn . lediglich der Uebermacht weichend, ehrenvoll abge¬
schlossen. Sie sind dann beide der unersättlichen Raubgier sind

riali!dem Imperialismus der Gegner zum Opfer gefallen der Ver¬
zweiflung zugetrieben worden . Es ging der Türkei kaum bester
als Deutschland: Das gesamte osinanifche Heer wurde aus¬
gelöst. Bosporus und Dardancllengebiet wurden militärisch
besetzt. Es folgten Beschlagnahmen . Auslieserungen . Besetzun¬
gen, Ucberwachungen . Syrien . Palästina der HedschaS. Jemen
der Irak waren verloren . Ueber das Selbstbestimmungsrecht
der Völker hinweg wurde die englische und franjsösischcMacht-
sphäre über Kleinasien gebreitet-, als Gegengeschäft für ge¬
währte Wassenhilsc Griechenland zum Einbruch in das tür¬
kischeKleinasien ermuntert.

Die durch Wilsons Angebote ausgelöste WafsenstillstandS-
bereitschaft wurde auch der Türkei gegenüber aus das ^Schänd-

>. hil 'lichste hiniergangen . Wehrlos geworden wurden die Friedens¬
bereiten der Willkür und der Ausbeutung ausgeliesert.

Die Alliierten hatten auch in Istanbul eine schwacheRegie¬
rung gesunden, ein Kabinett , das in diplomatisä ^ n Noten um
Gnade flehte, einen Sultan , der das Land als Lpser bot. um
die Dynastie zu retten . Die Jungtürken waren mit Enver
Pascha nach Deutschland geflohen. Die Sieger beherrschten das
Land.

Ihre bewaffnete Faust lag auf der Hauptstadt und den
Iserr " 'Usern am Bosporus . Ein Gegendruck konnte sich nur aus Pro-

vinzgcbicten entwickeln Bei der Achnlichkeit der Vorgänge
werden wir daran erinnert , daß auch »er Erretter Deutsch¬
lands , Adolf Hitler , nicht von Berlin , sondern von München
aus seine Bewegung einsetzt«, in München den ersten revo-
kutionären Schritt unternahm.

Der Befreier der Türken , Mustasa Kemal,  befand sich
in einer günstigen Ausgangsstellung . Er war von der Hohen
Psorte in die Heimat seiner Eltern , in das von einer unwirt¬
lichen Natur verschanzte Anatolicn . gesandt worden und hatte
von hier aus den Kampf gegen die Sieger entfesseln können.
Als ihn seine Regierung nach Istanbul zurückrief, konnte er
sich ihr im Schutze An-atoliens entziehen . Erst nach acht Jah¬
ren hat er als Schöpfer einer siegreichen neuen Türkei in der
einstigen Haupsstadt seinen Einzug gehalten . Istanbul aber
war entthront . Inmitten seines neuen Reiches war in A n -
kara  die Residenz des Atatürk entstanden . „Fern von allen
Meercsgestadcn ". heißt es im Türk Tarih „auf steilcp und
nackten Abhang eines Fe-liens ist die Stadt Ankara mit ihren
mächtigen Bergen , die an 'hochwogende zg Stein und Erde er¬
starrte Wellen -erinnern , mit ihrem prächtigen Farbe,ftpiel der
Sonnen -Aus- und -Untergänge ' und mit ihrem stcrncnsllnft
mernden Himmel eine unvergleichlich schone Burg des anatoli-
schen Weidelandes . Die bronze- und kupferfarbenen Bergketten,
die seine Täler gleich Schutzwüllen umgeben, haben Ankara
zu einer uneinnehmbaren Festung des türkischen Vaterlandes
gemacht."

In diesem von der Natur geschaffenen Festungsgelände hat
Kemal Pascha, der vielgefeierte Feldherr , der kluge, klare Kops,
der zum Tode bereite Patriot gegen Istanbul den Sultan
die türkisäzc Regierung gegen England . Frankreich Griechen¬
land mit einem durch Balkankricge und den Weltkrieg völlig
erschöpften Volke, einer jämmerlich ausgerüsteten Truppe eine
neue Türkei ausgebaut nachdem er die von Istanbul angenom¬
menen Pariser Borortvcrträge zerrissen hatte.

Er hat alles erreicht, was er gefordct hat . weil er eknen
unnachgiebigen Willen zeigte und zum Kampfe entschlossen
war . Kämpfen aber wollte die Entente nach Kriegsende nicht
mehr. Ihre Drohungen waren nur noch Bluff Kemal hat den
Schandvertrag .von SLvrcS vom 11. 5. 132V zerfetzt und bei
den Nevisionsverhandlungen in Lausanne am 24. 7. 1323 der
Entente feinen Willen aufgezwungen . Das war nicht einmal
allzu schwierig. Sein Nnterhändlier Jsmet Pascha der heutige
Staatsches Jnönü . brauchte nur mit Abreise zu drohen , sofort
gab man nach. Dir Satten sehnten sich heftiger nach Frieden
als die Ausgeplünderten . Die Lausanner Konferenz hatte schon
fymbolisch begonnen . Für die Delegierten der Entente waren
im Konferenzsaal Sessel bevcitPstellt . sür die Abgeordneten
der Türkei um ihnen ihre Nuterlegcnheit sichtbar zu mallen
nur Stühle . Als Jsmet beim Betreten des Raumes diese Zu¬
rücksetzung wahrnahm kehrte er an der Türe um. Rasch wur¬
den Sessel sühr ihn beschafft.

Es war ein zermürbender Aufbau gewesen den Atatürk aus
sich genommen hat . Am schwersten hat -er im Innern mit der
üblen Hinterlassenschaft der Sultan - und Paschawirtschaff und
mit der mohamniedanistlien Geistlichkeit ringen müssen. Die
Intelligenz deS Landes hatte in den Jahrzehnten zuvor gierig

amtenschast löste sich wiederstrebend aus den alten Gewohn¬
heiten , die zumeist mit reichlichen Ncbeneinkünsten verhunden
waren . Kemal Pascha wollte sein Reich nicht mit Gewalt er¬
obern, sein« Macht nicht aus Bajonette stützen. Er hat mit
überlegener Diplomatie und zugleich soldatischer Festigkeit sein
Werk auf geistiger Erziehung , unermüdlichen Ermahnungen
zur Vaterlandsliebe mit gcrädezu ekstatischen Hinweisen aus
eine künftighin starke, geschlosseneTürkei aufgebaut . Er hat
einmal in sechs Tagen 36 Stunden lang mit hinreißender
lleberzeugungskrast vor einem Partcikongreß einen Nechen-
schastbcricht über seine historische Tat erstattet.

Ebenso wie die Befreiung Deutschlands nicht zuletzt dem
empörenden Unrecht zu danken war , das die Siegermächte
uns zugefügt hatten , lpit der Einbruch der Griechen in Klein¬
asien die Besetzung von Smyrna und der Vormarsch aus An¬
kara dem Neugcstalter der Türkei die setzten Schwankenden«
zugeführt . Jeder kühne Neuerer kann sich auf die Fehler seiner
Feinde verkästen. Der griechische Einfall gab Kemal Gelegen

„Von - er Donau bis zur Äkropolis"
Ausstellung im Wiener Hccrcsmuscum eröffnet

heit, seine überlegenen Feldhcrrntugendcn zu erweisen. «Äine
"chti ' " ' ""umsichtig vorbereiteten Siege und die -Vertreibung der Vene

zclistcn hat zu seinem diplomatischen Sieg in Lausanne und
zur Wiedervereinigung der Türkei geführt.

Der Ncuschöpser der Türkei wußte , daß dieser nur dann
nist bcschieden ist, wenn sie zu der Kraft und Einl ^ iteine Zutu

zurückkehrt, die einst bei ihrem Vorstoß an die ^Dardanellen
das Abendland hatt« erzittern lassen. Alle Verweichlichung
wurde ausgerottet , zugleich aber auch in Erziehung , Lebens-
gewohnlzeiten. Klcidcrsitten das Leben der europäischen Kultur
angepaßt . Kamal Atatürk hat den Beweis geliefert, daß mo¬
derner Geist mit höchstentwickeltem Nationalgesuhl sich aus
dos. Innigste vereint . Das bekundet auch das ncuzcitliche
Ttadtgewand von Ankara , die großzügige Entwicklung einer
nationalen Volkswirtschaft.

In seinem persönlichen Dasein war der schweigsam«, ernste
sür andere ruhelos fürsorgliche Präsident der neuerstandenen
Türkei immer bescheiden. Als noch der Einnahme von Smyrna
ein gegen ihn gerichtetes Attentat vereitelt worden war und
freudige Glückwünftk den geliebten Führer umbrandeten er¬
klärte er in einem Aufruft „Mein erbärmlicher Leib wird ge¬
wiß eines Ta ês zu Staub werden, aber die türkischePstepublik
wird für alle Zeiten bestehen!"

Dr . Kuckolk vsminsit.

Wieder Karl -Mah -Tpiele in Rathen . Auch in diesem
Sommer werden die unsterblichen weißen und. röten Helden
Karl Mays aus dem romantischen Naturtheater der Felsen-
bühne Rothen wieder Auserstehung leiern , und zwar gelangt
diesmal „Winnetou ", in der Bearbeitung von Ludwig Körner
zur Ausführung . Der Spielplan crsährt eine interessante Be¬
reicherung durch die Ausnahme von Puis Alexander Wolis
romantischem Zigeunerschauspiel „Preciosa " mit der Musik
von Karl Maria von Weber und der „Versunkenen Glocke"
von Gerhart Sauptmann . Die Vorstellungen linden nom
23. Juni bis 31. August allwöchentlich dreimal steift

Im Heeresmuseum ist unter dem Motto „Als Maler im
Stab des Generals der Panzertruppen , Stumme , von der
Donau bis zur Akropolis " eine Schau von Zeichnungen und
Aquarellen zu sehen, die der akademische Maler Franz Graf
als Teilnebmer der Hämvie in nnb Kriechen-Teilnehmer der Kämpse in Jugoslawien und Griechen¬
land geschaffen hat . Ein Kriegstagebuch gestaltet mit Pim'cl
und Zcichenstist, ist diese Schau die den Austnarsch öcr
Panzcrtruppe . ihren kämpseristhen Vormarsch über Skophe,
Larissa. Theben bis zur siegreichen Beendigung mit dem Ein¬
zug in Athen schildert. General der Panzertrupsie St » m nie
erklärt in seiner Ansprache, es soll ein Bildwerk geschahen
werden , das den Soldaten ein Andenken, künftigen Genera¬
tionen aber ein Denkmal deutschten Heldentums lein soll. Tcn
Text hierzu wird der Dichter Bruno Brehm versessen, der
ebenso wie der Maler Franz Grat den Feldzug durch Jugo¬
slawien und Griechenland mitgemacht hat.

Das Duell mit dem Lregata
Ein Bericht von Ellen Aram

In der Nähe von Port Albert , Neuseeland, zieht ein Flie¬
ger langsam in niedriger Höhe dahin . Der Pilot , der sich aus
einem Jnspektionsslug befindet, späht aufmerksam in die
Tiefe. Nichts Außergewöhnliches füllt ihm auf. Nicht eininal
«in Schiff kann er sichten, das das ewige Einerlei untcrbrauic.
Gelangweilt drosselt er den Motor und will im Eleitslug
noch tieser hinuntergehen . Da stutzt er und lacht vergnügt
ai«f. Er hat einen Fregata . einen Fregattvogel gesichtet, der
in seinen Fängen einen großen Fisch trägt.
, „Das muß ich mir näher besehen", murmelt der Pilot vor
sich hin . gibt Gas und nimmt Richtung auf den Fregatt¬
vogel. Laut brummend kommt der Motor auf Touren, uns
in wenigen Sekunden ist der Flieger unterhalb des Fsrsiatt-
vogels. Gerade will der Mann das Höhensteuer belangen,
um dem Vogel näherzukommen , da ertönt ein Splittern . Die
Windschutzscheibe ist in Trümmer gegangen, die Säumen
fliegen dem Manne ins Gesicht und zerfetzen ihm du Haui.
Der Fregattvogel , durch das Heulen des Motors crlchrecii,
hatte seine Beute fallen lassen, der Fisch war in die Saieiv
geraten und hatte durch die Wucht seines Aufpralls das oua-
zertrüm -mert . Fast ohnmächtig vor Schmerz sitzt " UN , e
Pilot , hat aber doch soviel Geistesgegenwart , das » teuer nM
aus der Hand zu lassen und dem Landungsplatz zuzuUicg -
Mit Aufbietung aller Energie erreicht er Port -llbert, U
sich die Wunden verbinden läßt

„Hätte schlimmer ausgehen können" lagt der Arzt nach c
Behandlung . „Wie ist denn das passiert?" -

„Der Flug war mir,  zu eintönig " brummt der 4 ^
„Wollte dem Biest mal bei seiner Mahlzeit paß
etwas Niitrrhaltiing zu verscks-affen. Kann ich ahnem
der Kerl mir daS übelnimmt und mir leinen ftnch
Kopf schmeißt, daß die Windschutzscheibein Splitter gm -
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Oldenburg . Arbeitstagung der nord West deut¬
schen Gaugruppen des Deutschen Siedler¬
bundes in -Oldenburg.  In der Gauhauptstadt Olden¬
burg fanden sich die Vertreter der Gaugruppen des nordwest-
dcutschen Bezirks des Deutschen Siedlerbundes zu einer zwei¬
tägigen . Arbeitstagung zusammen , die von E -iuamtsleitcr
Eisenreich, dem Gaugruppcnleiter Wcser-Ems geleitet -wurde.
Die ' Tagung im Gasthaus „Mietling " begann nach der Er¬
öffnung durch den Gaugruppcnleiter mit einer 'Begrüßung
durch Staatsininister Pauly im Austrage des Stellvertretenden
Gauleiters und Ministerpräsidenten Joel am Freitag Am
Nachmittag hielt eine Vertreterin des Deutschen Fraucnwcrke-.
Abteilung VolkswirtschasffHauswirtschast , ein Referat über M
ratung , Betreuung und Zusammenarbeit mit dem Deutschen
Siedlcrbund . Sonnabend morgen wurden die BctriebScinlagen
der Torfwerko in Vchnemoor und Oldenburg -Edewechterdamln
zum Abschluß besichtigt.

Emden . Mit einer schweren Gasvergiftung
tot aufgefunden.  In den Morgenstunden des Mitt¬
wochs wurde die in der Skagerrakstraße wohnende Ehesten
R. mit einer schweren Gasvergiftung aufgefunden . Mitbe¬
wohner des Hanfes , die einen starken Gasgeruch wahrnahmen,
verständigten sofort die Polizei sowie einen Arzt, doch lonnk
dieser nur noch den -Tod der Krau feststellen.

Emden. Tödlich verunglückt.  In Aschendoftermmr
stürzte ein 38 Jahre alter Landwirt beim Anziehen der Pscrde
vom Sitz einer Kutsche und wurde überfahren . Der Verun¬
glückte erlitt so schwere' Verletzungen, daß der Tod bald nach
dem Unfall eintrat.

Aurich. Sittlichkeitsverbrecher verurteilt.
Die Strafkammer Aurich verurteilte einen aus Berlin stam¬
menden Mann . der der vollendeten uiid der versuchten Rat-
zucht beschuldigt wurde , zu zwei Jahren Gefängnis unter An¬
rechnung der Untersuchungshaft.

Stadel Wertvolle Kulttvierungsarbeiten.
In den Feldmarken Goldbeck und Beckdorss wurden in den
letzten Jahren wertvolle Kultivierüngsarbeiten geleistet. Ueber
500 Hektar wurden drainiert und teilweise überhaupt erst
der landwirtschaftlichen Nutzung zugeführt . In nächster Zeit
sollen wettere 150—200 Hektar dein Drainagenctz angeschlossen
werden.

Oldenburg . Konzert für genesende Soldaten.
In einem Oldenburger Gaststättenbetrieb fand ein Nachmittag
mit Kaffee und Kuchen, Bowle und Bier für die Genesenden
innerhalb eines Oldenhurger Regiments statt . Der Inhaber
des Betriebes hatte die Soldaten eingeladen . Die Hauskapclle
spielte vier Stunden lang die schönsten Lieder und Märsche,
die von Peter Frankenseld in sehr humorvoller Weise angejagt
wurden . Aus der Fülle der schönen Eindrücke dieses Nach¬
mittags sei noch die Ansprache des Gauobmannes der NTKLÜ!.
Krögsr , hervorgehoben , der in eindringlichen Worten die Idee
der Verbundenheit der alten und neuen Krieger , die Zu¬
sammenarbeit zwischen Front und Heimat hervorhob.
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den Verkehr , dre Geld - und Kreditinstitute uns andere Gewerbe
sowie grundsätzlich ohne Rücksicht darauf , ob das UnternehE in
privater oder °ff - ntlich - r  Hnnd ich Zur Anweisung M den
^ ^ Unternehmerlohn preispolitisch als Kostensaktor
anerkannt Bei der Bewertung der Mehrarbeit sei aber allgemein zn
i .k° ch' en , dass im Kriege jedermann mehr arbeiten müsse ? und dass

uf , Markenzählen Markenkleben
usw , keine besondere Honoil - rung gefordert werden kann . Die An¬
weisung zur Durchführung des 22 ff . der Kriegswirt,chastsoerordnung
für das Handwerk  sei in Zusammenarbeit mit der Reichs-
bandwerksfuhrung festgelegt und gehe den Beteiligten jetzt zu.
Handwerksbetriebe nnt einem Jahresumsatz bis zu 50 000 NM sind
von der Pflicht der Gewinnabführung freigestellt . Diese Betriebe
sind jedoch ber unangemessen hohen Gewinnen verpflichtet , die Preise
zu lenken um die Frage , ob der erzielte Gewinn unangemessen hoch
ist, möglichst ohn - Schwierigkeiten durch den Handwerker selbst be¬
antworten zu können , sind die Eewlnnrichtsätze der Obsrfinanz-
Präsidenten des Jahres 1640 für Handwerksbetriebe vergleichsweise
heranzuziehen Gehen die Gewinne bei einem Umsatz ris zu so ooo
RM über diese Gewinnrichtsätze hinaus , find die Preise des Be¬
triebes zu senken . Wird der Uebergewlnn bis zu 1666 RM ers
mittest , so braucht er in keinem Fall abgeführt zu werden . Die Er¬
mittlung angemessener Gewinne erfolge in der Industrie  nahezu
ansfchlietzlich nach dem Richtpunktsystem . Ausschlaggebend dafür , ob
die Richtpunkte unterschritten werden müssen , oder ob Aussicht auf
Anerkennung eines höheren Gewinnsatzes besteh - , sei die bisherige
Erfolgslage des Unternehmens,

Neues Vorstandsmitglied der Nwk.
Nikolaus H . Schilling  scheidet mit dem 30. Juni 1941 nach

zwölfjähriger Tätigkeit bei oer Leipziger Wollkämmerei
auf Grund freundschaftlicher Vereinbarung aus dem Vorstand dieser
Gesellschaft aus , um am 1. Juli 1941 in den Vorstand der Nord¬
deutsche Woll - und Kammgarn -Industrie A -G . Delmenhorst , ein¬
zutreten.

kohlender g ä puh
Die Flotte der Kohlenberg L Putz Seefischerei A - G in Weser-

münde war 1940 fast das ganze Jahr hindurch beschäftigt . Der
Fischgrohhandel vollzog sich als Eemeinschaftsoersand nach den An¬
weisungen der Hauptvereinigung der deutschen Fischwirtschaft , der die
Gesellschaft angehört . Die Abteilung Fischindustrie war je nach den
Zuweisungen an Rohware beschäftigt , während die Fischmehlfabrik
stillgelegt war.

Der Rohertrag wird mit 0,293 (0,4?3) Mill . RM ausgewiesen.
Nach 33 897 (46 823 ) RM Abschreibungen verbleibt ein Reingewinn
von 25 109 (24 666) RM , der sich um den Dortrag auf 26 280 RM
erhöht . Hieraus sollen wieder 6 Prozent Dividende auf die Vorzugs¬
aktien und wieder 4 Prozent auf die Stammaktien verteilt und 1890 RM
vorgetragen werden . — In der Bilanz  hat sich die gesetzliche
Rücklage durch eine Zuweisung im abgelaufenen Geschäftsjahr um
3000 RM auf 12 000 RM erhöht , während die Eesamtverbindlich-
keiten auf 0,08 (0,11 ) Mill . RM zurückgegangen sind . Das Anlage¬
vermögen steht unter Berücksichtigung von 33 628 RM Abschreibungen
sowie 1446 RM Abgängen und 47 357 RM Zugängen mit 0,61
(0,593 ) Mill . RM zu Buch , während das Umlaufsvermögen 0.108
(0,13 ) Mill . RM beträgt . Die Zugänge zum Anlagevermögen be¬
treffen im wesentlichen die Dollzahlung eines Anteils auf eine der

Gesellschaft angegliederte . Partenreederei , deren Fischdampfer . .Gau-
das " lo? k. o ? . gestellt wuid -7 Angaben über
-ms lausende E - schnfisjnhr werden nicht gemacht . (SB . 27. Juni .)

Wilh - lmshao - a . In der HV wurde der Abschluss
Vi» . n »genommen.  Ein - Gewinnausschüttung findet
nÄ - . ^ E ' „ D - i turnu - massig ausscheidende Vorsitzende des Auf-
stchtsrates , Bankdirektor Oetken , wurde wiedergewählt.
>> Klöckn - r -Siimboldt . Deutz -Jsselburger Hütte A -S , Isselburg . Die für
den 2ck. Juni anberaumte a ° HP . der Klockner -Humboldt -D - utz.Isse,-

^ Verschmelzung der G - s- llschnst mit
der Klockner -Sumboldt -Deutz A -G . Beschluss fassen sollte , wurde

KWBO " zu klä . °"n 1 ° ' en ? ° ^ ° ° °" Paragraphen 22

Maschinenfabrik Buckau R . Wolf , « -S , Magdeburg . Die HV . be-
Dividende . Im neuen Geschäftsjahr habe

Auftragseingang fortgesetzt . Räch wie vor werden
grohe Anforderungen an die Leistungsfähigkeit des Werkes gestellt.
Eine Beeinträchtigung des Geschäfts durch die Vorgänge im Osten

befürchten . Der Auftragsbestand sichere den Werken
volle Beschäftigung.

Harpener Bergbau A -G , Dortmund . Die Haldenbildung in den Winter-
^ 40/41  hj ^ t sich in engen Grenzen . Nach 7.22 (9,03 ) Mill.

RM Anlageabschreibungen und uns . 0,35 Mill . RM auf Disagio ver¬
bleibt ein unveränderter Gewinn von 2,7 Mill RM , der zur Aus¬
schüttung einer Dividende von wieder 4>/, Prozent auf das Aktien-

00 Mill . NM verwendet werden soll . Im ersten
Drittel des neuen Jahres habe sich die Betriebslage des Unterneh¬
mens gegenüber 1910 nicht nennenswert verändert . Produktion und.

-Umsatz zeigen im ganzen eine ruhige und gleichmäßige Fortent
Wicklung.

Wolfgang Reuter 75 Jahre alt . Am 24. Juni wird einer der
bedeutendsten deutschen Maschinenindustriellen , Generaldirektor Dr.
ing . e. h . Wolfgang Reuter , 75 Jahre alt . Er ist der Schöpfer der
Demag A - G , Duisburg.

flmlliche Verliner Devisenkurse
1S4l

23 . Juni
^ IS4I

23 , Juni
Geld Bries Geld Bries

Aegypten ' 9.89 9.91 Italien 13.09 13,11
Afghanistan 18.76 19.83 Japan 0 .585 0.587
Argentinien 0.593 0.597 Jugoslawien " 5.604 o,SIS
Australien * 7.912 7.628 Kanada * 2.098 2,162
Belgien 39.96 40.04 Kroalien H,si0 5.00
Brasilien 0.13 0. 132 Neuseeland ' / .912 7,928
Britisch -JnLi «n »74,18 74,32 Norwegen 56.76 86.88
Bulgarien 3.047 S.0S3 Portugal 10.04 10.06
Dänemark 48 .21 48.31 Schweden 59.46 59.59
England
Finnland

* S.89
5.06

9.91
ö.07

Schweiz
Slowakei

S7.L9
8.591

58.01
8.609

Frankreich * 4.995 5.005 Spanien 23.56 23.60
Griechenland * 2.058 2.062 Südafrika » 9.89 6.91
Holland 132.70 132.70 Türlet l,678 1.982
Iran » 14.59 14.61 Uruguay 1.074 1,676
Island 88.42 38.50 Ver Slaat . v . A. 2.468 2.502

Die Kurse mit ' einem * gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Kolumbischer Peso . (Kabel des Banco Aleman Antioqueno,
Medellin , vom 21. Juni .) Dollar gleich 180 .50 Kol . Pesos.

Hanseatische Wertpapierbörse . Von Schiffahrtsaktien gaben am
23. Juni Hapag und Lloyd im Verlauf einen Vrprozentigen An¬
fangsgewinn wieder her und stellten sich aus 113 bzw . 112-/«. Bremer
Papier waren mit 181>/r , Bremer Chemische mit 250 , Bremer Silber
mit 203, Bremer Wolle mit 192 und Bremer Vulkan mit 208 ohne
Abweichung.

Berliner Börse . Am 23. Juni hielt sich die Umsatztätigkeit unge¬
fähr in dem bisherigen Rahmen . Im Verlauf war die Haltung
überwiegend fester . Verein . Stahlwerke notierten 155V< und Farben
209V«, Wintershall , Eesfürel , Eisenhsndel , Holzmann und Dt . At¬
lanten stiegen um 1, Ilse Eenutzscheine , Goldschmidt und Feldmühle
um IV , und Rheinstahl um IV « Prozent . Vielfach traten Wert¬
erhöhungen um bis zu V« Prozent ein . Schwächer lagen Conti
Gummi mit minus V« und Dortmunder Union mit minus 1 Proz.
Die Börse schloß in fester Haltung . Verein . Stahlwerke stellten
sich auf 156 und Farben auf 210.
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lank -kjeraussorderungspreis
Die Betriebssportgemeinschaft Focke -Wuls veranstaltet am

L8 . und 29 . Juni 1941 im Schießstand der Bremer Schützen-
gilde einen Mannschastskamps im Kleinkaliberschießen , zu
dem die Betriebe des Kreises Bremen der DAF „ die Vereine
des Deutschen Schützenverbandes im Nnterkreis Bremen -Stadt,
sowie die Mannschasten der Wehrmacht , Polizei , NSDAP .,
SA ., s - , NSKK ., NSFK ., NSKOV ., und des NS .- ReichS-
kriegerbundeS des Standortes Bremen eingeladen sind . Der
Betriebssichrer der Focke -Wuls -Werke — WehrwirtschastSsührer
Dipl .-Jng . Dir . K . Tank — hat für diesen Wettstreit , der
im Einvernehmen mit dem Sportamt der NSG . „ Kraft durch
Freude " und dem D . Sch . V . durchgesührt wird , einen Her-
auSforderungspreiz zur Verfügung gestellt . Als passionierter
Schütze und Förderer dieses sür die Allgemeinausbildung
und Schulung des einzelnen Mannes so wichtigen Gebietes
hat Dir . Tank mit der Stiftung des Preise ? einen weiteren
Beitrag zur Gestaltung des Schießsportes geleistet und damit
die Grundlage sür daS kameradschaftlich « Zusammenwirken
aller Schützen des Kreises und Standortes Bremen gefestigt.
Aus Wunsch der KreiSschützenftchrung erhält der Preis die
Bezeichnung „ Tank -HeraussordcrungspreiS ". Im Rahmen die¬
ses WettkampseS wird außerdem ein Preisschictzen als Parallel-
veranstaltung durchgeführt . Die Mannschaften bestellen auS
je 4 Schützen , von denen jeder einzelne 1« ö Schutz liegend,
kniend oder sitzend und stehend -freihändig abzugeben hat . Ge¬
schossen wird auf I2er -Ningscheibe im beliebigen Anschlag
auf 59 Meter Entfernung . — Die Bedingung sür das Preis-
schießen lautet : S Schuß stehend -sreihändig auf Rehbock-
schcibe . Entfernung 199 Meter . Die siegende Mannschaft er¬
hält den Heraussorderungspreis sür die Dauer eines Jahres
zugesprochen ! der nach dreimaligem Besitz Eigentum der be¬
treffenden Mannschaft wird . Die besten Einzelschützen erhalten
eine Plakette mit Urkunde und außerdem alle teilnehmenden
Mannschaften ein Erinnerungsblatt . Dem Kampfgericht ge¬
hören neben dem Betriebsspvrtwart Pg . Plümer der Krcis-
sportwart der DAF . Pg . Mumm « , der Kreisschützensührcr
des D .Sch .V . Pg . Ekey . Krcisschießwart der DAF . Pg . Hüners
Und Gauschießwart Pg . Völkmar an ! während sür die Durch¬
führung des Kampscs die Schießwarte der teilnehmenden
Einheiten verantwortlich zeichnen . Der Heraussorderungs¬
preis , sowie die für die Parallelveranstaltung , „ r Verfügung
gestellten Einzelpreise sind bis zum 28 . d . Mts . im Schau¬
fenster der Firma E . Schlotte.  Obernstraße , ausgestellt.

Lc. Noland — vegefack 4 :4
Zum Rückspiel des in Delmenhorst unentschieden ver-
ufenen Spieles ' war die erste Fußballmannschaft des FC.
Rand nach Begesack gekommen . In letzter Mimne mußten
aige Jugendspieler absagen , jedoch fand sich die Mannschaft
lt zusammen und konnte nach flottem spiel wieder ein
nentschicden erzwingen . Die erste Viertelstunde waren die
-gesacker im ' Vorteil , zwei Tore sind der Erfolg . Als eS
m Rechtsaußen von Roland gelang , durch zwe » schöne Tore
n Ausgleich herzustellen , gerieten die Vegesacker in die
zene Hälfte zurück . Kurz vor Halbzeit gelang es dem
ittelstürmer , eine Rechtsflanke direkt zu verwandeln . Bis
r Pause war Roland im Vorteil . Bis Ei in die zweite
ilbzeit hinein blieben beiden Parteien Erfolge « rsagt Vege-
ck ging dann schärfer vor . Ein Freistoß wurde
»r gegeben und ber Mittelstürmer köpfte zum 3 :3 ein . Gleich
raus gelang sogar der Führungstreffer . Erst ganz kurz vor
chluß konnre Roland den Ausgleich erzielen.

Scheuring vor fjarbig
Internationales Abendsportsest in der Neichshauptstadt

Das von der Arbeitsgemeinschaft der drei Berliner großen
ereine am Mittwoch ausgerichtete internationale Abendft ' orl-
st hatte feiner Bedeutung entsprechend guten Zuspruch . Rund

8999 Zuschauer waren im Memmsen -Stadion erschienen , denen
bei flotter Abwicklung schöne Kämpse geboten wurden . Im
399 -Moter -Lauf mußte sich Rudolf Harbig nach einem präch¬
tigen Rennen von Jakob Scheuring geschlagen bekennen , der
sich als reiner Kurzstreckler doch als der Schnellere erwies.
Doch kam Harbig aus den letzten Metern , mächtig aus . Aus
der langen 3999 -Meter -Strecke gab es einen schwedischen Sieg.
da der Weltrekordmann Henry Laelarne und sein Lanüts-
mann Gunnar Heaga sich das Rennen taktisch geschickt einge¬
teilt hatten . Haegg kam bald nach dem Start an die Spitze,
gefolgt von Kaelarne und Spring . Dann ließ sich jedoch
Kaelarn « zurückfallen , während Haegg ein gutes Tempo vor¬
legte . Er gewann dadurch bald , erheblichen Vorsprung , Kae¬
larne setzte sich bremsend an die Spitze des folgenden Feldes
und so konnt « Haegg seinen Vorsprung aus öö Meter aus¬
dehnen und sicher in 8 :19,2 gewinnen . Um so mitreißender
verlief der Kamps um den zweiten Platz , in dem Altmeister
Syring wieder einmal über sich hinauswuchs , indem er
Kaelarne und den Finnen Virtapehja in seiner persönlichen
Bestzeit von 8 :23,6 Minuten niederzuringen vermochte . Einen
finnischen Sieg gab es im Speerwerfen durch den überlegenen
Mikkola Mit 79,39 Meter.

Berlin gewann Vreistädte-flchter
Grosse Grüiiliuer -Ruderregatta

Gleich der erste Tag der grossen Internationalen Griinaner Kriegs-
Ruderregatta sah auf der olympischen Strecke auf dem Langen See
bei Berlin die Boote von fünf Nationen am Start . Italien , Un¬
garn , Kroatien , Dänemark und Deutschland lieferten - sich bei schon
gutem Besuch äusserst starte Kämpfe und auch die übrigen Rennen
nahmen einen spannenden Verlauf . Besonders die beiden Rennen
im Zweier ohne Steuermann und im Vierer ohne Steuermann liessen
keinen Wunsch offen und erreichten die besten Eränaner Tage.

Der schon als zweites Rennen gestartete Riemen -Zweier wies
starke internationale Besetzung auf . Im Ziel lagen die Berliner
Haniiemanu -Baltrusch über zwei Bootsläugeu vor den Ungarn , denen
ein « weitere Länge zurück die Dänen folgten . Mit grosser Span¬
nung wurden die drei Abteilungen des Senior -Merers ohne Steuer¬
mann erwariet , dessen erste Abteilung mit dem Sieg der italieni¬
schen Meistermannschaft Dopolavoro -Moto -Kuzzi mit einer halben
Länge vor dem Boot des dänischen Soro Ro Clubs und der Ber¬
liner Rudergejellschaft Victoria endete.

Das spannendste Rennen , Höhepunkt und ' Abschluss des TagesUn¬
gleich , wurde der Kriegs -Senior -Achter . Rhenns -Bonn und -der
Berliner „ Club " lieferten sich über die volle Strecke mit wechsel¬
seitigem Erfolg ständige Kämpfe um die Spitze . Mit dem nicht
mehr wahrnehmbaren Vorsprung von einer Zehntelsekunde siegten
die Bonner Studenten . Der Kriegs -Junior -Achter sah das kroatische
Boot des Hroatski Veslackt -Klub Ugram siegreich.

So kampfresch und rudersportlich wertvoll schon der erste Tag der
grossen Griinaner Kriegs -Ruderregatta auf dem langen See bei
Berlin -Grünan war , so traf dies auch auf den Haupttag der In¬
ternationalen Ruderwettkänipfe auf der Olympiastr - ck- zu . Dazu
hatte sich ein - zahlreicht Zuschauermengs eingefnnden , wobei man
unter den Ehrengästen n . a . auch Reichspostministei Ohnesorge
und General der Polizei Dalnege  bemerkte . Das Hauptinteresse
fanden natürlich die internationalen Rennen , bei denen Vertreter
aus Italien , Ungarn , Dänemark , und Kroatien am Start erschienen.
Schon als zweites Rennen des Tages — nach dem Senior -Einer —
dessen erste Abteilung non dem Europa - und deutschen Meister
Unteroffizier Josef Hasenohrs vor Matrose Willi Füth und dessen
zweite Abteilung von Alfred Reinicks vor Heinz Edler gewonnen
wurde — folgte der Dreistädte -Achter , Beilm -Wien -Budapest , Ber¬
lin , durch den „ Club " vertreten , lag aus dem Startplatz l , daneben
Wien während Budapest die Außenbahn hatte . Mit seinem langen,
wuchtigen Schlag hatte der „ Club " Lei M0 Meter schon -/- Länge
Vorsprung vor Budapest , dem dichtauf Wien folgte Im weiteren
Verlauf dehnten die Berliner ihren Vorsprung weiter aus , wäh¬
rend die Wiener verhältnismässig leicht an den Ungarn vorbei¬
gingen . Mit einer Länge Vorsprung kam Berlin zum sicheren Siege
vor Wien und Budapest , das weitere 1>/, Längen zurücklag.

Beim Senior -Vierer m . St . führen anfangs die Königsierger
Germanen , wurden aber bei 760 Meter vom italienischen Meister
SE . Bores - überspurtet , der zum Schluss mit 2-, , Längen glatt ge¬
wann In der zweiten Abteilung musste Lei deutsche Meister Bicto-
ria wegen Kollision ausgeschlossen werden . Sieger wurde Hellas - '
Berlin , der auch in der drillen Abieiinng ersolgreich war.

Eines der schönsten Rennen war zum Schluss der Senior -Achier.
Bei 360 Meier führte der „ Club " vor den Ungarn , der RL . Allianz
und dem Livorno -Achter , in dem fünf Mann des Olympia -Achters
Italiens lassen . Die Italiener setzten sich mit einem Zwischenspurt
an die Spitz - , um sicher mit 1>/> Längen Vorsprung zn siegen.

Wink AUS den-Kternen / von HermannG«rsin.r
„Ihr wollt also wissen ", begann ver junge mit Lrben

ausgezeichnete Fliegerleutnant zu erzählen , „ wie ich zur
Fliegerei gekommen bin . Ach ja , das ist eine alte , säst
romantisch « (Seschichte . Na , hört mal zu.

Es ist schon lange her , ich war noch ein Junge und hatte
den Kops voller Flausen und Schärmercicn . Manche Nacht
stand ich am Fenster meines kleinen Zimmers , um über die
dunklen Kipfel der Tannen , die in unserem Garten wuchsen,
zn den Sternen hinauszusehen . Ich wußte kein größeres
Vergnügen als die Wanderung der einzelnen Gestirne , von
denen ich eine große Zahl mit Namen kannte , zu betrachten.
Freilich , mein Vater war nicht damit einverstanden , daß ich
immer so lange ausblieb und manchmal gar mitten in der
Nacht ansstnyd . um meine Beobachtungen zn betreiben . Er
meinte , ich chürdc am nächsten Tag in ber Schule müde sein
und nichts Rechtes leisten , wenn ich nicht genug Schlaf hätte.
Und ganz so unrecht war ja auch seine Meinung nicht . So
mußte ich immer aus der Hut sein ob ich nicht sein « Schritte
hörte , und mußte dann rasch unter meine Bettdecke schlüpien
und mich so stellen , als würd « ich sest und tief schlafen.

Nun in einer besonders klaren und sternüberfäten Früh-
lingsnacht stand ich wieder einmgl am Fenster und lugte in
den Himmel hinauf . Voll Bewunderung umfaßten meine
Augen den unendlichen Schwärm der Milchstraße.

Da plötzlich sah ich , wie iich aus der Vielzahl ber Sterne
einer löste und zur Tiefe sank . Eine Sternschnuppe , fiel es
mir ein . Schnell mußt du dir etwas wünschen , sagte ich zu
Mir , denn man behauptet dgch . daß das , was man sich beim
Aufblinken einer Sternschnuppe ersehnt , in Erfüllung geht.
Also mußte ich mir etwas Nichtiges aussuchen , nichts Neben¬
sächliches . -

Ich besann mich . Woran hing denn mein Herz ? Sollte ich
mir vielleicht eine recht gute Not « im Lateinischen wünschen,
um Vater eine Freude zu machen ? Ach was . so wichtig ist
das Lateinische nicht , überlegte ich mir , eine genügende Note
werd « ich schon noch schassen , gewiß auch ohne Sternschnuppe.

Wie aber war die Sache mit Anneliese ? Ich sah das Mäd¬
chen mit den blonden Zöpfen jeden Tag aus dem Schulweg,
ich wollte es schon lange einmal ansprechen , getraute mich
aber nicht . Sollte ich mir nun vom Schicksal erbitten , daß
Anneliese sich meiner schüchternen Werbung gegenüber gnädig
verhielt?

Ich verfolgte auch diesen Gedanken nicht weiter . Denn
es schien mir damals keine unbedingte Notwendigkeit zu sein,
mit dem Mädchen ins Gespräch zu kommen.

Ja , abe,r wie war das mit einem Fernrohr , vielleicht mit
einem richtigen astronomischen Fernrohr , mit dem man weit,
weit in die Welt hinaussehen konnte ? Das wäre eigentlich
gar nicht schlecht , sagte ich zu mir selbst , o was heißt da
schlecht — nein , geradezu gut nannte ich diese Idee , Da
könnte ich den Mond in allen seinen Phasen genau beob¬
achten und könnte auch die Täler , die Berge und Krater au!
der Oberfläche unseres alten Erdtrabanten genau ansehen.

Schon wollte ich diesen Wunsch der klaren Nacht anver¬
trauen , da fiel es mir auf , daß ja meine Sternschnuppe noch
immer nicht erloschen warl Ja , so etwas Leltsames hatte ich
doch noch nicht gesehen , nun wandte sich die Sternschnuppe
sogar wieder steil zur Höhe , das war ja gegen alle Gesetze
der Schwerkraft , von der wir in der Schule schon so viel
gehört hatten . Gegen die Milchstraße stieg vom Horizont her
wieder dieses kleine ' blinkende Licht , das seltsam rasch durch
die scheinbar stillstehenden Sternbilder huscht « . Kaum wagte
ich zu atmen , ich starrte die ungewöhnliche Naturerscheinung
an und meinte jeden Augenblick , jetzt müßte das schimmernde
Sternlein erlöschen und sterben . Aber es geschah nicht , im
Gegenteil , ber Funke wurde größer und bewegt « sich nun sogar
den dunklen Tannenwipieln in unserem Garten entgegen.

Und da auf einmal hörte ich aiun auch ein dunkles Brau¬
sen in der Luft , rasch kam es näher . Ach , seufzte ich beim
genaueren Zusehen enttäuscht , das ist ja gar keine Stern¬
schnuppe , ein Flugzeug ist esl

Und während ich mit meinen Augen den Lichtern der
Maschine folgte , die in Windungen und Bögen von kunst¬
reicher Hand unter dem Nachthimmel dahingesteuert wurde,
dachte ich mir , was hätte eS nun genutzt , wenn ich mir « ine
gute Note im Lateinischen oder einen freundlichen Blick Anne¬
lieses oder gar ein Fernrohr gewünscht hätte . Ach , um die
Note ' im Lateinischen oder um die Gunst Annelieses tat es
mir nicht so sehr leid , aber ehrlich gesagt , das Fernrohr ver¬
schmerzte ich recht ungern.

Man soll aber unmöglichen Wünschen nicht so lange nach¬

trauern , und so machte ich mir weiter keinen Kummer dar¬
über . Ich vergaß die begehrenswerten Dinge rasch und richtete
meine ganze Aufmerksamkeit aus den Flieger , der als wahrer
Künstler seines Faches bald steil gegen die Hnninelskuppcl
emporstieg , bald jählings herabstürzte und bann wieder waage¬
recht unter dem herrlichen Tternengcwölbe seine Bahn
dahinzog . . ,

Und Plötzlich — wie eine Offenbarung kam es über mich.
Ja , sagte ich mir , das wäre eigentlich das Richtige sür dich,
Tas mit dein Fernrohr ist auch nur ein Notbehelf , es muß
doch viel , vieltausenbmal schöner sein , den Sternen richtig
entgegenznslicgen , losgelöst von der schweren Erde , höher noch
als die Adler schweben können , höher als die höchsten Ge¬
birge der Erde sind . Da droben dachte ich mir . erst da droben
kann man ahnen wie weit und gewaltig die Welt ist.

Wenn jetzt eine Sternschnuppe herabfällt , so schoß es mir
durch den Kops . so weiß ich . was ich mir zu wünschen habe.

Flieger will ich werdenl , , .
Aber so sehr ich auch in den Himmel hineinspähte , kein

einzelner Funke löste sich aus den Millionen Sternen , nur
mein einsames Flugzeug trug sein Licht pfeilgeschwind unter
dem Himmel einher.

Während ich immer noch Ausschau hielt , öffnete sich die Tür
meines Zimmers . Diesmal hatte ich die Schritte meines
Vaters überhört , schon stand er hinter mir und tadelte mich:
„Wie oft habe ich es dir schon gesagt , daß du nicht so lange
aufbleiben svllsti Wenn ihr nun Morgen eine lateirusche
Klassenarbeit zn schreiben habt . dann hast du deine Ge¬
danken gar nicht richtig beisammen ."

Wie zue Entschuldigung deutete ich auf den Flieger , der
noch immer seine Kunst zeigte.

„Tu Vater ", sagte ich , „du hast mich doch schon einmal
gefragt , was ich werden will . Jetzt weiß ich es , Ha, jetzt
weiß ich es ganz bestimmt , Flieger will ich werden !"

„Ach was ", sagte mein Vater , „ laß die Säpvärmereien und
geh schlafen . "

Damals erwiderte ich nichts , sondern gehorchte.
Aber als die großen Ferien im Sommer gekommen waren

und ich im Lateinischen svssar eine anständige Note erhalten
hatt « , trat ich nochmals mit allem Ernst vor meinen Vater
hin und wiederholte meinen Entschluß . Flieger werden zu
wollen.

O . es setzte «inen Kampf — doch als mein Vater merkte,
daß ich mich völlig in diesen Plan verrannt hatte , ließ er mich
schließlich doch in eine Segclsliegerschule eintreten , er ver¬
langte dapn allerdings auch, ' daß ich nachher die Latein¬
schule bis zum Abschluß weiter besuchte — aber dann legt«
er meinen Wünschen nichts mehr in den Weg . . .

Ja , Kameraden , so hat jene Sternschnuppe , die gar kein«
Sternschnnpve war , doch meinen großen Wunsch erfüllt . Und
meine kleineren Wünsche sind auch nicht ganz unbeachtet
geblieben . Zwar kam ich im Lateinischen nie aus eine eins , ober
mit Anneliese habe ich mittlerweile manches freundliche Wort
gesprochen . Sie ist nämlich unterdessen meipe Braut geworden . "

Altdeutsche kumoristrsche Srabsprüche
Es ruht allhier als Leich'
.Herr Sänger Konrad Reich.
Ehn braver Christ,
Doch schwacher Tenorist , —
Nie hat im Leben er so leicht
Wie letzt - die Höh ' erreicht.

(Grabspruch aus einen Tenoristen
in Völkermarkt bei Klagensurt)

Gier ruhet Herr Macarius.
War publicus Notarius ( öffentlicher Notar ) ,
Aber seine Madam , die Marei,
War noch 'neu bißchen publicer als hei.

(Niederfachsen)
»

Hier ruht der Bälgetreter Pust.
Gott zu Ehren hat er gepust'
Bis er selbst den Pust (Asthmai bekam
Und ihm Gott den Pust benahm.

»
Hier ruhet Trompeter Merkel,
In seiner Jugend war er ein Ferkel,
In seinem Alter war er ein Schwein,
Was mag er jetzt wohl sein?

Dis V/ss1grsnLSn 5ovfjet - kukl « nrls

iensitogsH-

§ c - n ? a e e »»

KeMs : Scksfk Kllclsfcllsrirl

Zutaten für etwa Zk e Marmelade:  7S0 g Erdbeeren ( vorbereitet gewogen ) , 750 Z Rhabarber

(vorbereitet gewogen ) , 7 Großbeutel Or . Detker „ Gelier - Hülfe ", Icg Zucker,

s tloch z eit:  Z Min . mit . Gelier - Hülfe ", weitere 8 Min . mit Zucker.

Die Erdbeeren werden gewaschen , gut abgetropft , sorgfältig verlesen und entstielt . Man wiegt ' die im

Rezept angegebene Lrdbeermenge genau ab , gibt sie in einen Rochtopf und zerdrückt sie sorgfältig , am besten mit einem holzstampfsr.

Größere Zrüchte können vorher durchgeschnitten werden . — ver Rhabarber wird gewaschen und abgetrocknet ( nicht abziehen !) . Man wiegt die

im Rezept angegebene Rhabarbermenge genau ab . Danach wird er in ganz feine Stücke geschnitten und zu den Erdbeeren gegeben.

Die weitere Herstellung erfolgt nach den auf den Beuteln gegebenen Rnwsisungen.

_ _ ' 1 Sroßbeutel reicht für etwa 2 leg Marmelade.
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Warne hierm . jed.
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Frau zu verbr ., d.
ich sonst gerichtl.
vorgehe. E. Soczek
z. Z. im Felde,
Br .-Blnmenthal.
Waldweg 54 e

/Mir
ten

die vielen Ausmerksamksi-
zu unserer goldenen

Hochzeit  sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank.

Johann Kück und Frau
Br .-Blumenthal , Rönnebeck,
Dillencrstraße.
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1 gut . Pliischsosa
I Obcrb., Lchrant-
gramola m. Pl.
(Eiche) Adr . nach¬
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Gcschästsst. Vegc-
sach Ziohrstr. 24
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<Y»t erhaltener
Korbkinder-

Wagen
Br .-Rönnebcck.

Lindcnstratze 1K3

Nach langem , schwerem Lei¬
den verstarb unser lieber
SPortSkamerad

visnstsg unci Î Ntv ^Ocv , 2ll Utu

N »m im»W
Verlöre»

Am Sbd . v. Vcgcs.-
Blthl .hcll.M 'Eürt.
Abz. Polizeiwache

Br .-Vegesack

Sein Andenken werden wir
in Ehren halten.
Die Beisetzung sindet am
Dienstag , um . 17 Uhr auf
dem neuen Aumundcr Fried¬
hof statt.

Statt Ansagen»
Am Sonntag , 22. Juni 1941. entschlies sanst
nach einem arbeitsreichen Leben und längerem
Kranksein mein lieber Plann , unser guter
Vater , Großvater , Schwiegervater und Onkel,

der Obermeister i. R.

Heinrich Noback
kurz nach Bollendung seines 74. Lebensjahres.
In tiefer Trauer:

Marie Noback, geb. Beyer
Jo. Leurs und Frau, geb. Noback,
und Tochter Erika
Franz Schmeiher und Frau, geb. Noback
Hanna Noback, geb. Zinke,
und Tochter Ursula

Bremen -Aumund , den 22. Juni 1941
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.
Etwaige Kranzspenden zum Beerdigungsinsti¬
tut Kathmcyer erbeten.
Zeit der Traucrseier wird noch bekanntgegeben.

Der politische1
meint, dah die am
gegebenen Erklärn»
scheu Erfahr gewar
ein Kriegsgeheimm
nun enthülltwerd'
als Sir StasfordE
ein persönlichesS
brachte. In dieser!
die sowjetrussische
wendig sei, um du
mus zu verhindern,
den, als er den Ai
Deutschland und S
und habe einen v«
geheim das Ziel de
Weltbrandstifter ar
Machenschaften zuv

Stockholm, 24. I
Stelle in der No>
Sowjetregierungb
aufgefundenen Ber
ches in Moskauvi
tärischen Borbereit
eindeutig enthüllt.
Angaben aus Sow
waffe, der Panzer
der Erfahrungent
Gange und wird ik
abgeschlossen sein.
äußerste(zeitliche)
baren Veränderlich
zu erwarten brauck

DerselbeTernm
einem Bericht von
tärischen Ausfichten
man, so heißt es in
bis zum August mi
voll ausrüsten zu
Eegenschlag des Fo

' wistische Verschwör

fluch Sie S!
Pretzbur

Republik, Dr.
rus an das s

>/1H K. vvkLl. o6»r
k . extro vsfst.
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LskSIl . Io focdgviebokl » o.

Goldene Armband¬
uhr verlorenSonn-
tag , . 21,30 Uhr.

Strandlust —
Strandstraße mit
Monogramm . Ab¬
zugeben b. Verlag

Geschäftsstelle
Vegesack, Nohrstr.

Sportvereinigung
Degesack-Blumcnthal

von ISIS e. V.
Familienanzeigen werden in der „Bremer
Zeitung"  zu ermäßigten Preisen berechnet!

Verloren am 23. 3.
v. Brcmen -Fargc
bis Hotel Union

eine Kette
m. Mcdaill . gegen
Belohn , abzug. i.
der Geschäftsstelle

Br .-Blnmenthal
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lscisr Lolcist wircl sich trsusri
preis 2.50, krsmsr Isiturig

liermardt
Verknot

Kaninchenstall
mit 4 Fächern
Häsin m. v Jung.
8 Wochen alt.

Kindcrlaushcck
Victor Whrwich,
Br .-Blumenthal,
Tannenstraße 9

2n versebenke»

Zu verschenken jg.
hübscher Kater
Krcmcn -Grvhn,
Am Wasser 6

LZ Missr .isr l-vr

sGesucht  sür meinen sraucnlosen
Haushalt eine junge tüchtige

Haushälterin
l die in der Lage ist, eine Unter¬
wohnung zu besorgen und 2 Kin¬
dern im Alter von 1 4̂ u. 4 Jah-

I ren voll und ganz eins Mutter zu
ersetzen. Kochkenntnisse sind erfor¬
derlich. Bewerbungen ichristl. oder

smllndl in d Zeit von 19- 22 Uhr.
Viktor Wyrwich,

sBr .-BIumcnthal , Tannenstratze 9.

suche sür meinen
Geschäilshaushalt

killk
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iür 24 Tag.
Angeb. an den
Verl . u . C. W. litt
Bremen -Degesack
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schrittenhabe,
gegen die bol
schlug wurde
mitgeteilt. Z,
Ausruf an da
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tritt das sloU
tur an seinen
der slowakisch
den deutschen

Berlin,
publik hat m
nchtct: „Im
der Masse in
Gemeinschaft
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der Treue m
seiner Regier
lichen Sieges
Entschluß! <g,

Der Führer
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